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wieder feindliche Schiffe an Ser Küste.
Mitzbrauch der Roten-Kreuz-Flagge durch die

Franzosen.
veschietzung Verduns durch deutsche Flieger.

W. T.-B . Großes Hauptquartier,  12 . Febr .,
vormittags. (Amtlich.)

westlicher Kriegsschauplatz.
A» der Küste erschirueu «ach längerer Pause gestern

wieder feindliche Schiffe , über Ostende  wurden
von Fliegern des Gegners Bomben abgrworfrn , die
militärischen Schaden nicht anrichtcten. Auf der
übrigen Front fanden Artilleriekämpfe  statt;
besonders viel Munition  setzte der Feind gegen
unsere Stellungen in der Champagne.  Einen
nennenswerten E r f o l g hat er hierdurch nicht erzielt.
Bei Souain  wurde auch ein Jnfanterieangriff ver¬
sucht, der aber abgewiesen  wurde und bei dem
12V Gefangene  in unseren Händen blieben . Die
gestern gemeldete Zahl der Gefangenen in den Ar¬
gon n e n erhöht sich um 1 Offizier und 119 Mann.

Nordwestlich Verdun  wurden mehrere feindliche
Schützengräben von uns genommen.  Der da¬
gegen französischerseits unter Borantragung der
Genfer Flagge  unternommene Gegenstoß
tourt« unter erheblichen Verlusten  für den
Feind abgewiesen.

Dir Festung Verdun  wurde von deutschen
Fliegern mit etwa 100 Bomben  belegt.

Am Sudelkopf in den Vogesen  gelang es
den Franzosen , einen kleinen Vorgraben von unserer
Stellung zu besetzen.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Seine Majestät der K a i s e r ist auf dem Kampffrld

an der ostpreußischen Grenze eingetroffen.
Die dortigen Operationen haben die Russen zur

schleunigen Aufgabe  ihrer Stellungen östlich
der Masurischen Seen  gezwungen . An einzelnen
Stellen dauern die Kämpfe noch fort.

Bisher  sind etwa 260V0Gefangene , mehr
als 20 Geschütze und 30 Maschinen¬
gewehre  erobert worden. Die Menge des erbeute¬
ten Kriegsmaterials  läßt sich aber noch nicht
annähernd  übersehen.

In Polen  rechts der Weichsel haben die deutschen
Truppen die gestern gemeldete Offensive fortge-
setzt , die Stadt Sierpc genommen  und wiederum
einige hundert  Gefangene gemacht.

Aus dem polnischen Kriegsschauplatz links  der
Weichsel keine Veränderung.

Ober st e Heeresleitung.

ton den östlichen Kriegsschauplätzen.
'er russische Generalstab gibt den Kückzug in

Ostpreußen zu!
Br . Kopenhagen, 12. Febr . (Eig. Drahtbericht . Ktr.

ln .) In dem gestern abend veröffentlichten amtlichen Be-
cht heißt es : Nachdem die Deutschen in Ostpreußen die Zu-
»mmenziehung großer Truppenmassen  beendet
wen , begannen sie eine Offensivbewegung, besonders in der
Achtung W i l ko w i s ki - L Yck. Im Zentrum der Deut-
hen wurde die Ankunft neuer Truppenabteilungen festge-
ellt. Indem unsere Truppen dem Feinde erfolgreich Wider-
and leisten, ziehen sie iich von der Linie bei den masurischen
*oi auf unsere Grenzen zurück,
stn Besuch des Kaisers im Kloster zu Tzenstochau.

W . T.-B . Breslau , 12. Febr . Wie der „Katholik"
leidet, besuchte der Kaiser am Samstag das weltbe-
lUrnte C z e n st o cha u e r Kloster  in Begleitung
£3 Generalobersten Woyrsch, Er wurde vom
^aulanerpater Ronuald an Stelle des erkrankten
Priors begrüßt . Alle Klosterbrüder geleiteten den
Herrscher rur Muttergotteskapelle , wo der

Kaiser einen Vortrag über die Geschichte des Gnaden-
bildes und als Geschenk eine auf Zypressenholz gemalte
Kopie desselben sowie 10 große Photographien des
Altars cntgegcnnahm. In die Schatzkammer
und die Bibliothek  geleitet , bewunderte der
Monarch die Kostbarkeiten und zeichnete seinen Namen
in das goldene Buch ein. Nach einstündigem Aufent¬
halt verließ der Kaiser das Kloster und spendete einige
tausend Mark für die durch den Krieg gesteigerten
Klosterbedürfnisse.

Von den letzten Kämpfen in Polen.
Br . Krakau, 12. Febr . (Eig . Drahtbericht . Ktr.

Bln .) Wie die „Nowa Reforma " hier eintresfenden
Warschauer Blättern entnimmt , wurden während der
letzten' Kämpfe in Polen viele Ortschaften ver¬
nichtet  sowie ferner mehrere große Güter  des
Fürsten R a d z i w i l l und viele andere verwüstet.

Die deutsche Verwaltung in Ruffisch-Polen.
Der Kaiserlich Deutschen Zivilverwaltung in Rufsisch-

Palen gehören außer dem Chef, Regierungspräsident a. D .,
Erzellenz v. Brandenstein , numnehr u. a. an : Geh. Regie¬
rungsrat v. Winterfeld , Landrat Dr . v. Kries , Landrat Hahn
in Krotoschin, Geh. Oberregierungsrat v. Oppen, Landrat
o. Thaer in Lublinetz, Landrat v. Lucke in Wollstein, Landrat
Wellenkamp in Ratibor , Landrat Gras Clairon d'Haussonville
in Landsberg a. W., und als finanztechnischer Beirat Geh.
Kommerzienrat Aronsohn, Präsident der Handelskammer in
Bromberg.
Oer österreichisch- ungarische Tagesbericht.
Fortschritte in den Karpathen und in der Bukowina.

W . T.-B . Wien , 12. Febr . (Nichtamtlich .) Amt¬
lich wird vcrlautbart vom 12. Februar mittags : Die
Situation ist in Russisch-Polen und Westgalizien un¬
verändert.

Die Kämpfe an der Karpathenfront  dauern
überall an. Die Angriffe der Verbündeten haben ttotz
erbittenrn feindlichen Widerstands und Einsetzung von
russischen Verstärkungen, die aus allen Richtungen zu-
samnnngezogen werden, Schritt um Schritt Raum
gewonnen . .

Die Operationen in der Bukowina  schreiten
günstig fort . Unter täglichen Gefechten erkämpfen sich
durch die Gebirgstäler vordringende Kolonnen den
heimatlichen Boden . Die Serethlinic ist er¬
reicht. „ ^

Der Stellvertreter des Chefs des Gcneralstabs:
v. H ö f e r, Feldmarschalleutnant.

Der Vormarsch in der Bukowina.
W- T- B - Wien, 12. Febr. (Nichtamtlich.) Den Blättern

zufolge besetzten die österreichisch-ungarischen Truppen
Suczawa - Radautz und Sereth  in der Bukowina.
Die ungarischen Blätter berichten, daß die österreichisch-un.
garische Artillerie nunmehr auch am Dutlapaß  das
Übergewicht über die russische Arniee gewonnen hat . Die
Russen sollen außerordentlich große Verluste
haben.

Fünf Reichsdeutsche in Riga zum Tode verurteilt?
Br . Kopenhagen, 12. Febr . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .)

In Riga sind nach einer Meldung des „Rutzkoje Slowo " fünf
Reichsdeutsche, nämlich drei Frauen und zwei
Männer,  die nach Ablauf einer ihnen gewährten Frist
die Stadt nicht, verlassen hatten , auf Anordnung der Militär¬
behörden dem Feldkriegsgericht überwiesen, was gleichbe¬
deutend mit der Verurteilung zum Tode ist.

völlig genügende Getreide -Vorräte
in Oesterreich -Ungarn.

W- T .-B - Wien, 12. Febr. (Nichtamtlich.) Wie die
Blätter melden, haben die Budapester Konferenzen zwischen
den österreichischen und ungarischen Ministern ergeben, oah
die Inlandsvorräte beider Staaten an Brotgetreide und Mehl
für die Ernährung der Bevölkerung beider Reichshälften bis
zur Verbrauchsfähigkeit der neuen Ernte vollständig ge¬
nügen  werden . Auch bezüglich der Überlassung des Über¬
schusses  der entbehrlichen Vorräte seitens Ungarns
an Österreich  haben die Verhandlungen zu einem durch¬
aus befriedigenden Ergebnis geführt.

Zurückweisung der Dumalügen durch das Wiener
halbamtliche Blatt.

W. T.-B . Wien, 12. Febr. (Nichtamtlich.) Das „Frem¬
denblatt " schreibt: Auf Lügen bei der Eröffnung der Duma
mußte man gefaßt sein. Rußland hat sich nach der Nieder¬
werfung der Türkei aus die Niederwerfung Österreich-
Ungarns vorbereitet und seit dem Frühjahr 1914 ungeheure
Truppenmassen in seinen Westprovingen angesanimelt . Ruß¬
land hat Serbien,  als es durch die seinem Herzen ncche-

stehende Narodna Odbrcma den Erzherzog Franz  Fer¬
dinand  ermorden ließ und die Monarchie sich anschickte, den
Unterwühlungsarbeiten und Verbrechen ein Ende zu machen,
zum Widerstande ermutigt , so daß es die Forderungen Öster¬
reich-Ungarns ablehnte. Als die österreichisch- ungarische
Regierung Rußland versicherte, daß weder die Integrität noch
die Unabhängigkeit des Königreichs cmgetastet werden solle,
und daß die Teilnahme österreichisch-ungarischer Funktionäre
an der Untersuchung in Serbien nichts anderes bedeuten
würde als die Einrichtung eines sogenannten Sicherheits-
burecms Rußlands in Paris , welches die dort lebenden Ruffen
überwacht, wiederholte Rußland  fortwährend , daß es
beunruhigt sei und mobilisierte,  nachdem Öster¬
reich-Ungarn die von Rußland herbeigesührte serbische Ab¬
lehnung mit der Kriegserklärung beantwortet batte , sofort in
vier Militärbezirken . Rußland beansprucht, daß die Entschei¬
dung über den von Rußland in langer Arbeit geschaffenen
Stteitfall von Rußland zu fällen sei, und mobilisierte, als
Deutschland  eine Vermittlung  versuchte , rasch die
gesamte  russische Armee, damit Rußland die Gelegenheit
zu einem Kriege während der Präsidentschaft eines
Revanchemannes in Frankreich  nicht entschlüpfe.
Alles dies tat Rußland in der sicheren Hoffnung , mit Hilfe
seiner sechs Verbündeten die beiden Zentralmüchte gründlich
zu besiegen. Der russische Minister des Äußern muß nun
den unschuldig Angegriffe-nen spielen und im übrigem ver¬
sprechen, daß ein reicher Gewinn nicht fehlen werde. Ssasonow
mußte erklären , daß Rußland „für die Wlederherstellung von
Recht und Gerechtigkeit" weiterkämpfen werde. Mit diesen
friedlichen Erklärungen war die Theatervorstellung
zu Ende, wobei alle sehr gut spielten, aber wegen des verehr-
lichen Publikums ein bißchen zu stark aufirugeu.

Die Vertagung der Duma.
W- T .-B. Petersburg , 12. Febr . (Nichtamtlich.) Die

Session der Duma ist durch kaiserlichen Ukas bis spätestens
Mitte Dezember vertagt  Worten . — Vor Schluß der
Sitzung nahm die Duma folgende Entschließungen  an:
1. die Reaieriung möge ehestens Maßregeln treffen , um den
Provinzen , die durch die Kriegführung gelitten haben, Httfe
zu bringen ; 2. die Regierung möge einen ergänzenden Ge¬
setzentwurf über Ruhegehälter und Unterstützungen ffir
Kinder und Witwen, die bei diesen leben, und über eine Er¬
höhung der Ruhegehälter für Vater- Und mutterlosc Waffen
der in deui jetzigen Kriege gefallenen Kämpfer ansarbeiten:
8. Militärreservisten , die Poliz-eidienst machen, mögen unter
die Fahnen berufen und durch solche Soldaten , die den Heeres¬
dienst verlassen haben, aber zium Polrzeidlenst tauglich sind,
ersetzt werden ; 4. möge eine Kommission beim Ministerium
des Äußern eingesetzt werden, die Verletzungen  d .es
Völkerrechts  und die Regeln der Krregsgebrauche durch
Deutsche, Österreicher, Ungarn und Türken und über Schädeiff
die der Staat , öffentliche Einrichtungen , Gesellschaften und
Privatpersonen dadurch erleiden, untersuchsn soll.
Die „Nowoje Wremja " über die niedrigen deutschen Lebens¬

mittelpreise.
Kopenhagen, 11. Febr . Die „Nowoje Wremja ", d,e ihren

Lesern fortaesetzt mit Meldungen über d,e Hungersnot in
Deutschland aufwartete , sieht sich jetzt veranlaßt , ihre eigenen
Nachrichten zu widerrufen , nachdem sie zu ihrer großen Ver¬
wunderung aus den Anzeigen der deuffchen Warenhäuser die
billigen  Lebensmittelpreise in Deutschland erfahren hat.
Die Preise , sagt das Blatt , seien durchweg niedriger als in
Rußland , und sibirisches Wild sei zum Beispiel in Berlin bil¬
liger zu haben als in Petersburg . An diese Taffache knüpft
die „Nowoje Wremja " den Wunsch einer strengeren Über¬
wachung der russischen Ausfubr , denn auf demselben Wege,
auf dem der Feind das russische Wild erhalte , könnte ihm
auch russisches Getreide zugeführt werdeii.

vom französisch-belgischen
Kriegsschauplatz,

wieder Kämpfe an der Küste.
Br London, 12. Fsbr . (Eig. Drahtbericht . Ktr.

Bln .) „Daily Mail " meldet von der Nordfront : Die
Kämpfe an der Küste haben wieder begonnen. D'.s
Flugzeuge  beider Gegner zeichnen sich durch große
Tätigkeit aus . Tie Zivilbevölkerung von Middel-
k e r ke bat die Stadt verlassen  und sich nach Ost-
ende geflüchtet. Man erwartet jeden Augenblick den
Beginn einer großen Schlacht  in dieser Gegend.
Die Verluste der Franzosen in den stryonnen.

Berlin , 12. Febr . Der „L.-A." meldet aus Genf : Zu
dem gestrigen Gefecht im G r u r i e g c h ö l z des Argonner-
waldeö wird gemeldet, daß die französischen Verluste an
Toten und Schwervcrwn.ldeten über 10ÜV  betragen . Die
französischen Laufgräben bei F»ntaine la Mitte sind
unbrauchbar  geworden.



Sette L. Morgen-Ausgabe. Erstes Blatt. Wiesdadener Tagblatt.
französische schwere Geschütze ans Amerika.

ür . Hamburg , 12. Febr . (Eig . Drahtbericht . Ktr.
Bln .) Der „Morningpost " zufolge hat die französische
Regierung in den Bereinigten Staaten 50 Schiffs-
geschütze allerschwersten Kalibers  bestellt,
die auf einzelnen Forts der Festungen Bel fort,
T o u l und Verdun  Aufstellung finden sollen. Das
Kaliber wird auf 24,5 Zentimeter angegeben.

Militärische B- rbildun « »er französischen Jugend.
Die französischeRegierung hat den Baron de Couber-

t i n, den bekannten Vorsitzenden des Internationalen Olym-
piade-Komitees, mit der Ausarbeitung von Plänen für die
militärische Ausbildung der Jugend beauftragt und ihm zu
diesem Zwecke eine monatliche Subvention von 1000 Franken
zugesprochen. Außer auf gymnastische Übungen scheint man
m Frankreich besonders auf das „Quer feldein"-Wettlauf«
Wert legen zu wollen. Die Militärbehörde bereitet bereits
größere Übungen dieser Art vor.

3ur Haltung der französischen Sozialisten.
Br. Basel, 12. Febr . (Erg . Drahtbericht . Ktr . Bln .)

Gustave Herv6  äußert in einem Leitartikel in der
„Guerre Sociale " die Hoffnung , daß die am Sonntag
stattfindende Sozialistenkonferenz in London den
Krieg bis auf  ä u ß e r st e fordern werde. Hervö
klagt, daß m Frankreich Kriegsmüdigkeit  zu
spüren sei, sogar unter den Truppen . — Die „Huma-
nittz" veröffentlicht einen Bericht über die National-
konferenz der französischen Sozialisten vom 7. Januar.
Besonders interessant ist darin die Rede des Ministers
Sembart , der ausführte , die französischen Sozialisten
wünschten einen dauerhaften Frieden . Dieser sei nur
erreichbar, wenn man nicht zu frühe vom Frieden
spreche. Symptome von Müdigkeit  seien nicht zu
leugnen,  aber erklärlich . Voreilige Chan-
vinisten  hätten die Zerstückelung Deutsch-
l a n d s gefordert. Diese Drohung habe zur Folge ge-
habt, daß sich das ganze deutsche Voll wie 1813 erhob.
Die Londoner sozialistische Konferenz müsie laut er-
klären, daß die Sozialisten gegen jede Er-
o b e r u n g sind.

Aus der ftanzöfischen Kammer.
W. T .-B . Paris , 11. Febr . (Nichtamtlich.) Die Kammer

hat ein Gesetz angenommen, das den O p f e r n des K r i e g e s
aus dem Zivilstande  die gleichen Unterstützungen
gewährt wie den Opfern aius dem Militärstande . Sodann
wurde ein Gesetzesantrag erörtert , betreffend das Verbot
des Verkaufes und Feilhaltens von Absinth und ähnlich«Getränken.

Der „TempS" segelt eine russische Lü,e.
W. T.-B. Paris , 12. Febr . (Nichtamtlich.) Der „TempS"

glaubt , daß die Angabe der russischen Tagesberichte, di»
Deutschen  verwendeten Explosivgeschosse , unrich¬
tig  sei . Das Gewehrgeschotz sei zu klein,  um darin eine
Sprengstoffzündvorrichtung unterzubringen . Die Geschosse,
welche eine Explofivwirkung bei den russischen Soldaten her¬
vorriefen, feien wahrscheinlich zuvor ans einen harten
Gegenstand  anfgeprallt.

Das neue belgische Heer.
Die „Nieuwe Rotterdamsche Courant " in Nordfrankreich

meldet : Das neue hinter der Front ausgebildete belgische Heer
wird nicht vor dem Frühjahr zur Front geschickt. Es ist zu¬
sammengestellt aus den neuen Jahrgängen , d. h. allen unver¬
heirateten Männern von 18 bis 30 Jahren und zahlreichen
Freiwilligen . Diele  sind unter Gefahren und Mühen über
Holland und England aus dem von den D e u t sche n b e s e tz-
ten Belgien entwichen.  Auch sind Belgier dabei, die
in der französischen Fremdenlegion dienten . Die flämi¬
schen  Belgier fühlen sich in Frankreich fremd. Die Befehle
werden für sie bisweilen , aber nicht immer , ins Flämische
übersetzt, sonst müssen sie zweisprachige Kameraden fragen,
was befohlen worden ist.

Der Verkehr von Holland nach Belgien und dir Lage in
Antwerpen.

In holländischen Blättern , namentlich auch im „Alge-
meen Handelsblad ", werden immer wieder Beschwerden, oft
in hämischer Form , veröffentlicht, laut welchen die Deutschen
in Antwerpen mit größter Forschheit den Verkehr erschweren
Man schreibt nun dem „MaaSbode" : „Der fast allgemein in
unserem Lande herrschenden Stimmung , als ob es beinahe
unmöglich wäre, nach Belgien zu kommen, muß ich enffchie-
den entgegentreten . Mehrmals besuchte ich während des
Krieges Belgien und habe niemals die geringste Schwierigkeit
gefunden. Als ich vorige Woche von Antwerpen zurückkehrte,
erzählte ein Mitreisender , daß er stets die größten Schwierig¬
keiten bei einer Belgierrreise hätte . Auf meine Frage , warum
er so erzähle, erhielt ich zur Antwort : Dann habe ich
weniger Konkurrenz !" Rach einer ausführlichen
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Hinter den Schützengraben.
(Momemtbiwer vom westlichen Kriegsschauplatz.)

Von Fritz Günther (Wiesbaden ).
<' © . . ., Anfang Februar Witz.

Drei Tage Ruhe.
Sechs Tage im Schützengrab« , drei Tage Bereitschaft

und drei Tage Ruhe — das ist die Zeiteinteilung des Dien¬
stes ewig gleichgestellter Uhr in diesem Kriege, der selbst im
offmen Feld« FestumgScharakter hat. Man wird gewiffer-
maßm allmählich dem Fmer entwöhnt, um noch Ablauf dieser
Frist wieder mit ffischen Krästm „ganz vom " seinm Mann
zu stellen. Dicht hinter der hiefigm Stellung befindet sich ein
Dorf , das zur dauernd « Belegschaft schon au« dem ein«
Grunde nicht gerade geeignet ist, weil e» eine besondere Vor¬
liebe der Franzos « zu sein scheint, ih« eigmm Dörfer dem
Erdbodm gleickMmachm. Es wird dauernd „hineinge¬
funkt" ; von Ruhe kann also keine Rede sein. Darum macht
es sich hrer die „Bereitschaft" so bequem es eb« geht. Die
drei Tage Ruhe werdm im nächsten Dorfe erledigt . Das ist
nicht etwa kugelsicher. Es wäre dm Herren Franzosen eine
Kleinigkeit, auch hier hineinzuschießen, aber da ist so etwas
wie eine stillschweigendeÜbereinkunft. Die Herr « Gegner
wissm es ganz gmau : sobald die erste Granate in dem früher
schon reichlich beschädigt« Orte platzt, sprechen imfere Bat¬
terien ein ernstes Wort , und das Dorf , in dem sie sich den
-chlamm von den Hosen kratzen und alle acht Tage einmal

tchen köunm, hat seine Daseinsberechtigung vettoirkt.
m beschränk« Ke Ach daraus , immer daneben zu schietzm

. Beschreibung der bequemsten Fahrgelegenheiten von Amster¬
dam und Rotterdam sowohl nach Lüttich als nach Antwerpen,
schreibt der Einsender von Antwerpen : „Die Preise der
Lebensmittel sind gar nicht teurer als in normalen Zeiten,
besonders Fleisch und Naturbutter find im Verhältnis zu
unseren holländischen Preisen außergewöhnlich niedrig ; das
fernste Roastbeef kostet 1,20 Franken , das Kalbfleisch 1,20
Franken , Naturbutter 1,20 Franken , alles per Pfund . Petro¬
leum dagegen kostet 60 Centimes per Liter . Nirgendwo
horte ich auch nur eine Klage  über das deutsche
Militär,  weder zu Antwerpen noch in den umliegenden
Orffchaft« Berchem, Oude God und Mortzel, auch nicht in
Brüssel, Löwen, Charleroi , Lüttich. Tirlemont . St . Trond und
Tangeren . Sonntagmorgen war ich um 10 Uhr in der Kathe¬
drale zu Antwerpen Zeuge eines deutschen katholischen
Gottesdienstes , bei dem der Hr. Hurtner aus Köln eine vor¬
treffliche Predigt hielt . Es war ein erhebender Eindruck, oie
große Kathedrale fast ganz niit Militär gefüllt zu sehen und
dem einfachen, aber schönen Gesang der Soldaten zu lauschen
DenSindruck . den ich da erhielt , werde ich nicht so leicht ver-

Interessante Auszüge aus englischen
Feldpostbriefen.

2o^ ou' 12- Febr . (Nichtamtlich.) „Daily
Mail gibt einen Auszug aus dem Briefe eines Unteroffi¬
ziers bei dem ersten englischen Armeekorps an seine Frau , in
dem es heißt : Heute früh sxplteierte eine deutsche
Granate  rn unserem Quartier , tötete 30 Mann und ver¬
wundete ebenso viele. S ä m t l i che O f f i z i e r e des Regi¬
ments , außer dem Kommandeur und Adjutanten , wurden mit
mnem Schlage weggerafft. Der Brieffchveiber fährt dann fort:
Wir sind letzt ein führerloser Haufen,  einige Depot¬
offiziere müssen herkommandiert werden. Wir brauchen
dringend, wenn wir unsere Stellung « behaupt« wollen, be¬
sonders altere Unteroffiziere , die das Rückgrat der Truppen
bilden. — In einem ander « Briefe von der französischen
Front werden die furchtbaren Sprengwirkungen
«rer neu« deutschen Mörserbombe  gescksildett. Die

.dieser von den Franzosen mit „Champagner¬
flasche bezeichmeten Bombe habe sie bei A r r a s gezwungen
die Laufgräben zu räumen . Die Franzosen hätten dieser
Morserbombe nichts von annähernd gleicher Wirkung gegen¬
überstellen könn« . Ferner glaubt nur nicht an die Geschichten
von einer Entrnuttgung der Deutschen; sie find im G« « teil
schwer zu schlagen Was das Desertieren  anbetrifft , so
hat der Brieffchreiber in Belgien , an der Marne , bei Reffns
und Areas gekämpft,, doch nie von einem einzigen Überläufer
zu den Franzos « gehört.

Anfragen im englischen Unterhaus.
W. T .-B . London, 12. Febr . (Nichtamtlich.) Im Unter¬

haus erklärte Marineminister Churchill  in Beantwortung
mehrerer Anfragen , daß sich 37 beschlagnahmte und 73 zurück¬
gehaltene feindliche Schiffe  in den Häfen des Ver¬
ewigten Königsreichs befand« ; davon toürden alle seetüch¬
tig« Dampfer für die Regierung oder den privaten Handel
verwendet werden. — Bei Kriegsausbruch habe Deutsch¬
land  28 fertige Tauchboote  und 16 teils im Bau , teils
bewilligt gehabt. Eines sei für Norwegen und eines für
Österreich-Ungarn im Bau gewesen, über den jetzig« Stand
liege keine Information vor. — Neil P r i m r o s e sagte, er
glaube, daß von den englischen Patienten in Nau¬
heim  diej « igen, welche auf Grund der bestehenden Verein¬
barung dazu berechtigt seien, Deutschland verlassen dürften.
Pensionierte Offiziere der Flotte und des Heeres würden als
Kriegsgefangene bettachtet werden. Er könne unmöglich
sagen, wieviel Nauheimer Patienten sich in Ruhleben befän¬
den. da keine vollständige Liste zu haben wäre. Biele, die
nach Hause zurückgekehrt seien, hätten sich nicht beim Aus.
wattigen Amt gemeldet. Erst kürzlich feien einige hundert
englische Unttrtanen aus Ruhleben entlass« worden, sie
Namen feien jedoch nicht bekannt. Die Regierung setze ihre
Bemühungen , die invaliden und pensioniert« Offiziere frei
zu bekomm« , sott . Der Botschafter der Vereinigt « Staaten
se, ersucht worden, der englischen Regierung eine Liste der
Engländer, bte sich auf freiem Fuß befänden, zuzusenden.

Der Unterseeboots Krieg.
Die amerikanische Antwortnote.

Der anzrbliche Inhalt laut Reuter.
Br. Amsterdam. 12. Febr. (Eig. Drahtbericht. Ktr. Bln.)

Reuterbureau meldtt aus Washington : Die amettkanische
Note an Deuffchland wegen der KttegSgebittserklärung ist
heute nach Berlin abgegangen. Sie enthält keinen Protest
gegenüber der Maßnahmen der deuffchen Admiralität , son-
dern nur die B i t t e u m A u f kl ä r u n g. Sie enthält aber
auch, wie Reuter wenigstens behauptet , die deutliche Andeu-
tting, daß jeder Angriff  auf ein unter amerikanischer
Flagge segelndes Schiff als eine Taffache angesehen werden
soll, dre zu Verwickelungen ernster Art  führen

und haten es sich anscheinmd in d« Kopf gesetzt, ein pam
von uns gebaute Brück« abzumontteren, was ihn« aber bis
, -tzt noch nicht gelungen ist. Aus diesem Grunde kann man
hmr von Ruhe sprech« und da» Leben, das sich hier abspielt,
h« tnrtz des Kampfes, der sich Tag und Nacht rund herum
«cht deuttich hörbar abspielt, fast friedlich« Charakter. Die
Straß « find sauber gekehrt und habm neue Nam« be¬
komm« . Beliebt sind: Kaffer-Wilhelm-Sttaße , Kronprinz « -
fttaße und Hindenburgstraße . Ein noch guterhalttnes Haus
w der Haupffttaße , in dem nur einige die Fensterscheiben er¬
setzende Pappdeckel und ein paar durchs offene Fenster ge-
leitete Ofenrohre an deir Krieg erinnern , ttägt die Bezeich¬
nung ..Kommandantur", außerdem einige Bekanntmachung« ,
au» denen die fvanzöfffchen Einwohner erseh« können, daß
Verräter kriegsgerichtlich bestraft werd« , und daß Salz,
Kaffee und Zucker gegen Bezahlung erhältlich sind. Des
weiter« befindet sich dort der ..Funkspruch", die Kriegs-
zntung der Armee, die täglich angeschlagen wird und außer
den Mitteilungen des Großen Hauptquattiers einen kurz«
Auszug der wichttgst« Nachrichten von Zeitungen des Jn-
und Auslandes bttngt . Mit einiger Verspätung ist man
immer so ziemlich auf dem laufend « . Das Wichtigste und
Jntevessanteste spricht sich übrigens furchtbar schnell herum
und ,st oft schon vorm Aushang des Funkspruches bekannt.
Das auf diese Weise bekanntwerdende, am nieisten In¬
teressante, das von jedem, der es weiter erzählt , noch auSge-
schmückt wird, stellt sich oftnialö als geflunkett heraus . Eine
solche Nachricht wird hier mit dem ästhetisch vielleicht nicht
ganz elnwandffeien , .wer jedein Soldaten geläufigen Aus¬
druck sLattinenbefehl " bezeichnst. Vor der Kommandantur

könne, wenn nicht eine Untersuchung  darüber vi
gangen ist, ob das betreffende Schiff das Recht hatte,
amerikanische Flagge zu führen.

Bo» dem englischen Dampfer „Lacrtes *.
Br . Amsterdam, 12. Febr . (Eig. Drahtbericht . Ktt.

Die Dampfergesellschaft Ocean Steamship Co. hat d«
tan des angeblich von einem deutschen Uitterseeboot
schossenen Dampfers „Laertes ' in Umuiden von der Auß« !
Welt so gut wie abgeschlossen.  Zahlreiche hollär
und fremde Journalisten,  die ihn sprechen wollten,
den von der Gesellschaft abgewiesen . Dem Schssff
äußerlich  wenig von dein Erlebnis anzumerken.
Bord weht jetzt wieder die englische  Flagge.

Br . Berlin , 12. Febr . (Eig . Drahtbericht . Ktr.
Bon dem englischen Dampfer „Laertes ", der, von Jpq!
kommend, kurz vor der Einfahrt in Amuiden eine
gegnnng mit einem deutschen Unterseeboot gehabt
sind sechs Mann  der Besatzung verschwand
Offenbar wollen sie die geplante Werterfahrt
Schiffes nach England nicht mehr mitmachen.
Strengere englische Maßnahmen gegen den druffchen Ha

W. T .-B. London, 12. Febr . (Nichtamtlich.) Im Unter-^
hause teilte A s q u i t h mit , die Regierung erwäge den
angesichts der flagranten Verletzung der Kriegsgeb
durch den Feind strengere Maßregeln gegen d« dem
Handel zu ergreifen . Er hoffe, bald mitteileu zu
worin jene Maßregeln bestehen würden.

m,

verlieh« .!

,ri.

Der Krieg im Grient.
Die Engländer in Mesopotamien.

Lord Hardinge,  der Vizekönig von Britisch-,,
hat auf einer Reise zum Kriegsschauplatz in Mesopo
zunächst die englischen Stützpunfte am Persisch
Meerbusen  besucht und den (mit bttttschem Geld
stochen« ) Scheichs von Bahrein , Koweit und Mahomm
die ihre Loyalität beteuerten , hohe britische Qrd « be- ' :j
Den Flußlauf des Schatt -e!-Arab aufwärts fahrend,
tigte der Bizekönig die Anlagen der anglo-perfisch«
leum-Gesellschast und gelangte am 4. Februar nach dem
den Engländern besetzt« Basra . Dort hielt er eine {
die in dem Ausdruck der Hoffnung gipfelte, daß die I
tische Herrschaft  über die besetzt« Gebiete dauer
sein werde. Gleichsam enffchuldigend fügte Lord Ha
hinzu : „Wir können ja allerdings ohne einen vollen .
nunqsaustausch mit den übrigen Großmacht« keine P!
iür die Zukunft fassen."

Zu diesem Bericht bemerkt zutreffend die „Kölnffche
tung " : Die von dem indischen Bizekönig ausgedrückte
nung läuft auf nicht mehr und nicht weniger als auf
mühelose Einverleibung des ältesten Kulturlandes der
hinaus , das einst das Endziel der Pläne Alexanders
Großen gewesen ist. Aber wofür der große Mazedonier
Heldentum des in Vollreife stehenden Griechentums und
Grunde genommen, die ganze damals vorhand« e Aul
Europas einsetzte, das fällt jetzt, während die Völker Eur
sich zerfleisch« , dem kühl berechnenden Albion mit dem
den Einsatz der paar tausend farbigen Söldner et
indischer Bataillone mühelos in d« Schoß. Kaum
anderer Vorgang im ganzen bisherigen Verlauf des
krieges dürste bezeichnender  sein sowohl für di« «
und Weise, wie seit dem Dreißigjährigen Kttege, dem Epa-s
mschen Erbfolgekriege usw. das englische Weltteich zustando
gekommen ist, als für die innersten Beweggründe, welch«
England jetzt zur Stellungnahme an der Sette Rußlands und
Frankreichs veranlaßt haben. Mag auch Mesopotami« von
der polittschen und wirtschaftlichen Höhe, die es feit der Blüte-
iert des altbabhlonischcn Reiches bis zum mittelalterlichen
Mongol« sturm einige tausend Jahre lang eingenommen hat,
längst herabgestiegen sein, so ist eS doch für England nicht nur
wegen der Möglichkeit, diese fruchtbaren Gelände zu neue«
Leben̂ erwachen zu lassen, sondern namentlich auch als Vor¬
land Jndi « s, als der Beginn ttner Verbindung zwischen den
afrikanischen und indischen Besitzungen Großbritanniens von
unschätzbarem Wette.

Unterdrückung der Juden in Alzeri« .
G« f» 10. Febr . (Ktt . Frff .) Rach einer Meldung da

„Guerre soziale" find 50000 Inden in Algerien fort»
Nmernben Unterdrückungen anSgesetzt wie in d« schlimmste«
Tagen des Anttsemittsmus . Zahlreiche jüdische Familien , die
aus diesem Grunde Algerim verlassen mußt « , find nach
Frankeich gekommen, wo sie jedoch nicht die Hilfe fand« , ans
d,e sie Anspruch haben, sondern weiter wie AuSge-
st o ß e n e behandelt werden. (F . Z.)
Eintritt russischer Untettanen in die türkische Arm« .

W. T.-B. Konftantinopel, 11. Febr . (Nichtamtlich.)
Mann von der Bevölkerung der « ffischen Ortschaften
schkera und Pabischkerd haben sich in die oSmauis
Armee  aufnehmm lass« .

rm>

em>
Gelt¬

st zweimal wöchentlich Parolemusik der Regim« tskapelle d«S
vovne ,m ©chützengraten liegend« Jnfimterie -Regim« tS, m»
bie zu kurzer Erholung hier weilenden Soldat « hör« get*
urck dankbar das Programm ab, das stets recht abwechslur
reich ist. Dre aus dem Schüh« grab« kommend« Ko
inen werten am Dorfeingang mit Musik crbgeholt
Hauptmann an der Spitz« ist ebensowenig salonfähig
mc ihm im strammen Ttttt folgende Schar S « HS
Schütz« graten und Unterstand sind kein Pappmstiel;
nmn Glück hatte, ist man die ganze Zett im Lehm'
wickelt gewesen. Der zähe, braune , mit Bettaub zu sa
Dreck, der von ten Stiefeln bis zum Hslmbezuq Ei
heit« nur schwer kenntlich macht, ist bei d« meist« »
btä auf die Haut durchgedrrungen, der sttamm « Haltung,
bei allen, vom jüngst« Kriegsfreiwilligm bi» zum
barttg « Landwehrmann , bis zu dem scharfen Komma
„Wegtteten !" bemerkbar ist, hat er kein« Abbruch
können. Dann efft beginnt die sog« annte Ruhe, die
Reinigung des Körpers und seiner Hülle, dem Jnstandse,
der Waff« und Ausrüstung und sonstig« Handlung«
widmet ist, die sich aus manchen Grünten im Schütz« grab>̂
nicht erledigen lassen. Im Quartier , das meist ein« Sche»ttf
oder ein Dachboten ist, sitzt dann abends alles um einen
«ner ausgehängten Tür hergerichtet« Tisch, beim tatufl
Kerzeiischmimer, erzählt sich zum soundsobielt« Male ,
eigenen Httdelltaten — man „kloppt Sprüche", wie der « I
arische Ausdvuck lautet , oder man spielt Kart « , meist

solchen̂ die von hinten beinahe so cmssehen, wie von Vv«
i.amlich van beiten Seiten nicht mehr recht zu erkenn« sin
oder mau jiiigt ; jed« falls aber ist alles froh und gata  !
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Der Krieg über See.
Bon de» letzten Kiimtzfr» der „Emden".

Der Stuttgarter „Beobachter" Veröffentlicht einen Privat-
eines Mannes ton der Besatzung des Kreuzers „Enrden .

_ gu jener Landunssabtellung gehört, die sich schließlich nach
^dewa durchgeschlagenhat. Der Brief gibt u. a . folgende
-Mlderung der Äämipfe im Hafen ton Penang , wo der
■reuger „Emden" bekanntlich einen russischen Kreuzer und
rin« , französischen Torpedoboots«crstörer Vernichtete. Jlafr
Mn wir in Penang den russischen Kreuzer durch Torpedos
,n> Aasthützfeuerzum Sinken brachten, wollte uns beim AuS-
tafai aus dem Hafen ein französischer Torpedotootszerstörer
g^ reifen. Wir kamen ihm zuvor. Die erste Salve , Breri-

Non 10.5 Zenttmtter -Schnelladekanonen. wurde auf eine
rrnung ton 24tX) Meter gefeuert und machte ihn sofort

ierunfähig , indem ihm die Kessel- und Maschinen-
Bvapu  zerstört wurden. Dampfwolken stiegen auf. Trotzdem
i« erte er aber noch zwei Torpedos auf uns ab die jedoch
kehl gingen. In wenigen Minuten bedeckte eine Rauchwolke
md Holzteile die Stelle , an der der Zerstörer sank. Sofort
«irden beide Rettungskutter ausgesetzt, um die überlebenden
u, bergen An Bord erzählten diese 33 Geretteten , sie glaubten

I ^ schossen zu werden, wie sie die Kutter kommen sahen. An
Nord starben drei an ihren Verletzungen und wurden mit

1 «ititärischen Ehren dem naffen Elemente übergeben. Fast
,lle waren verletzt. Die Gefangenen wurden einige Tage
später einem englischen Dampfer übergeben mid in einen

I holländischen Hafen gebracht. Eine Schande und Gemein¬
heit  ton den Offizieren dieses englischen  Dampfers ist
(S daß sie erst auf Befehl und Drohung  unseres

1 Dommandanten ihre Kajüten für die Schwer der-
letzten  räumten , trotzdem Englmrd und Frankreich Ver-

! bürstete sind." .
An den Schlußkämpfen der „Emden" war der Bmef-

I lHreiber nicht beteiligt, weil er während dieses Kampfes nnt
den übrigen Mitgliedern des ton Kapitänleutnant v. Mücke

k « führten Landungskorps die drahtlose Station auf den
1 kocoS-Jnseln zerstörte. Das Landungskorvs bestand aus

ö Offizieren. 6 Unteroffizieren und 41 Mann mit 4 Maschinen-
«wehren. Als die Hauptarbeit getan war , gab die „Gruden"
tav Zeichen zum sofortigen Anbordkommen. Bevor sie noch
hie Boote rckstoßen konnten, war der Kreuzer in Fahrt und
der Settampf begann. Darauf begab sich die Abteilung
Nieder an Land und machte dort alles zur Verteidigung bereit.
Schließlich als die Kreuzer außer Sicht  waren , wurde ein
Schmer klargemocht, mit dem die Mannschaft nach Padang
-a der Westküste ton Sumatra gelangte. Von dort aus ist der
»rief geschrieben worden

Der Aufstand im Rjassaland.
W. T .-B . ' London, 12. Febr . (Nichtamtlich.) Der

Sekretär der Kolonien erhielt ein Telegramm des Gouver-
neues des Njossalarides, worin der Tod deS Aufftandsleiters
nutzet eilt wird.

Das kanadische Budget.
W. T .-B . Ottawa , 12. Febr . (Nichtamtlich. Meldung

des Reuterschen Bureaus .) Der Finanzmrnister legte im
kanadischenParlament das Budget vor und empfahl mrt
wenigen Ausnahmen eine allgemeine Erhöhung der
Eingangszölle.  Der Minister erwartet eine Einnahme
von 20 bis 25 Millionen Dollar aus dieser Quelle . Aber auch
mit diesen neuen Einnahmen wird der D e r l u st der Staats¬
einnahmen im Finanzjahre auf 33 Millionen geschäht. Die
Vermehrung der Staatsschuld  wird wahrschenllich 110
Millionen Dollar betragen.

Australische Ausfuhrverbote.
VT.  T -B. London, 12. Febr. (Nichtamtlich.) Der „Times"

zufolge ist das australische Ausfuhrverbot für Häute  und
Felle  nach den neutralen Ländern wieder erngefuhrt
worden.

Das Vertrauen der Deutschen in Südamerika.
Aus dem Brief eines Deutschen, der in R i 0 G r a n d e

do  Sul liegt und nicht nach hier kämm: „Jeder Deutsch« ab
Land will nach drüben , zu helfen,  und jeder weiß, welch
schwerer Kamvf im Gomye ist u.nd wcrS aus Deutschland wird,
wenn wir siegen oder verlieren . Auch ist das Vertrauen
groß  uud durch falsche Meldungen nicht zu erschüttern , eben¬
sowenig wie imrch den Mißerfolg der „Scharnhorst " und
„Gneiseuau", die. gegen die Übermacht kämpfend, unter-
geganaen sind. Sie werden gefeiert als Heldenfchrffe,
beinahe mehr wie bei ihrem Sieg . — WaS die Engländer
verloren haben, ist hier unbekannt , nur weiß man . daß ste
m Montevideo 500 Betten für Verwundete bestellt haben."

Dir Opferwilligkeit der Deuffchen in Mexiko.
Die Ovferwilligkeit der deutschen Kolonie in Mexiko hat

sich glänzend betättgt, was bei den schlechten Verhältnissenhier
doppelt anzuerkennen ist. Die große Sammlung . Spenden
der Deutschen Mexikos zur Linderung d« Kriegsnot ,m
«aterlande . ergab bi« heute ungefähr 180 099 Pesos , ^^ ne
andere Sammlung erzielte weitere 10 000 PesoS, für welchen
Betrag Zigarren und Zigaretten als Liebesgaben für die

deutschen Truppen nach drüben geschickt wurden . Der im
Deutschen Hause veranstaltete Basar von deutschenund öster¬
reichischen Damen hatte ebenfalls einen schonen Erfolg urw
schloß mit einem Überschuh von 12 000 Pesos ab. ^- um)
andere, kleinere Veranstaltungen im Dienste des Vaterlandes,
so zum Beispiel ein Konzert deutscher Schulkinder, sind wertere
Beträge zusammengekommen, so daß das Gesamtresultat be¬
reits 200 000 Pesos übersteigt.

Die Neutralen.
Die Schiffsankaufsbill.

W-  T .-B. London, 12. Febr. (Nichtamtlich.) Das Reuter-
sche Bureau meldet aus Washington : Es ist beschlossen worden,
die Schiffsankaufsbill z u r ü ckz u z i e h e n und dafür eine
private Bill  einzubringen , die die Eigemtümerschast der
Regierung auf zwei Jahre nach Wiederherstellung des ,Frie¬
dens beschränkt und den Ankauf internierter Schiffe verbietet.

Amerikas Interesse am Kriege.
Kiel, 11. Febr . Neutrale Blätter kündigen arr. daß dre

Vereinigten Staaten während des Krieges den Handel
Südamerikas  zu erobern suchen. Der große Perionen¬
dampfer „Kroonland" ist mtt 2 7 4 Geschäftsleuten  an
Bord sowie einer Menge Proben verschiedener Waren von
New York nach Südamerika in See gegangen. Es rst dre
Absicht, alles mögliche zu tun , um sich den Handel nach Süd¬
amerika zu sichern, und der „Kroonland " wird alle größeren
Häfen entlaufen, wo die Geschäftsleute versuchen wollen, ihre
Waren am den Manir zu bringen . Die Beteiligten erwarten,
daß die Fahrt ein Erfolg für die Hcmdelswelt der Verernrgten
Staaten werden wird.

Kaltstellung des griechischen Generalstabschefs.
W . T.-B. Athen, 12. Febr . (Nichtamtlich, Meldung

der „Agence dÄthenes .) Infolge der Veröffentlichung
eines vom Chef des Generalstabs an einen Offtsler ge¬
richteten Briefes , der einige Satze enthalt , die als
Tadel der Regierung ausgelegt werden können, ist der
Chef des Generalstabes zeitweilig m das Verhältnis
der Nichtaktivität versetzt worden.

Die „Barbaren" vom Hilfskreuzer „Berlin".
Man schreibt der „Kölnischen Volkszeitung aus

Christiania,  6 . Februar : Augenblicklich macht folgende
Nottz die Runde durch die norwegischen  Blatter : Das
Bauerngehöft Roten bei Hommelvik rm Dronthermer Fiord
wurde vor kurzem ein Raub der Flammen , für de" ohnehin
armen Eigentümer des Gehöftes ein harter Schlag. 50
Mann von der Besatzung des Hilfskreuzers „Berlin nahmen
an den Löscharberten teil, und wesentlich ihnen ist eS zu
danken, daß alle Nebengebäude gerettet werden konnten.
Nicht genug damit , veranstaltete die Mannschaft deS genann¬
ten deutschen Schiffes eine Sammlung  für die zu Scha-
den gekommenen Bauersleute . Der Ertrag derselben hat be¬
reits 600 M. überschritten, eine Summe , die den Armen , die
fast ihr ganzes Eigentum verloreir, außerordentlich zustatten
kommt. „Dagsposten" in Drontheim bezeichnet das Verhal¬
ten der deutschen Matrosen als „einen überaus schönen Zug,
der unseren unfteiwilligen Gästen zu hoher Ehre gereicht .

vas Eiserne Kreuz erster Klaffe
erhielten : Hauptmamr im 60. Feldartillerie -Regiment Fedor
Haack ; Hauptmann und Führer einer schwerem Haubitzen-
batterie Kulke;  Leutnant d. L. Fritz Arnelung,  Ober-
ingenieur der SiemenS -Schuckertwerke; Major Frantz  aus
Bromberg vom Feldartillerie -Regiment Nr . 17; Major Hans
KrugvonNiddaim  Infanterie -Regiment Nr . 94; Haupt¬
mann Mündel;  Oberst v. Kurnatowski,  Brigade¬
adjutant im Garde-Reservekorps; Haupttnarm Gerhard von
Hirsch  vom Liegnitzer Grenadier -Regiment Nr . 7 ; Haupt-
mann Kienitz;  Major v. Köllcr,  Kcmnnandsirr eines
mecklenburgischen Infanterie -Regiments , wirb Offizierstell.
Vertreter Richard Wotschke.

Das Ergebnis der Kirchrnsammlung für Ostpreußen.
Halle a. d. S ., 11. F«ckr. Die für Ostpreußen unlängst

während des Gottesdienstes in den evangelischen Archen
Preußens gesammelte Kollekte ergab nach amtlicher Mit¬
teilung ungefähr 425000 M.

Eine Mahnung des Erzbischof« von München.
Der Münchener Erzbischof Kardinal Dr . v. Bettinger er¬

läßt an die Soldaten im Felde in seiner Eigenschaft als Feld¬
propst der bayerischen Armee einen Hirtenbrief , in dem der
Kardinal zunächst betont, daß er beim Nahen der Fasten¬
zeit  und deS Osterfestes fürsorglich der Krieger im Felde
und der gottergebenen Dulder im Lazarett gedenke und ihnen
seinen oberhirtlichen Gruß und Segen entbietet . Nachdem
der Erzbischof der Tapferkeit der Soldaten Worte der Aner¬
kennung und de? Dankes gezollt hat , rühmt er ihr treue « Be¬
kenntnis zu dem christlichen Glauben . Der Hirtenbrief
mfsaems

Md selbst die Aussicht, daß anr nächsten Tage Appell m der
gesamten Ausrüstung ist und rn drer Tagen ^ . cben geschck
derte Kreislauf wieder im Schützengraben f« W?
nimmt, kann die gute Laune des Soldaten, der dre
feiert, wie sie fallen, keineswegs trüben.

Auf der Eisenbahn.
„Mtt der Eisenbahn durch das westliche Frankrmch und

zwar mit der deutschen Eisenbahn , so oder ahnlrch uber-
schrreben. könnte man die mannigfachen ^ urdrucke schrld. ru
die das tvestliche Frankreich denr meist nrehr oder weniger
eng mit dmr Ereigniffen verknüpften Beschauer gegenwartre
bittet . Man fährt nämlich schon seit Manchen nach « nein
regelrechten Fahrplan durch das okkupierte Land kn-- rn
Reichweite feindlicher Artilleriegeschoste und der Verkehr
spielt sich dabei so ruhig und geordntt ab. als ob irgendein
König!. Preußische Eisenbahndireftion dre Verantwortung für
jede Achse zu tragen hätte . Der französische Durchschnitts-
bohnhof macht einen bescheidenen Eindruck. Das Einpsangs^
gebäud- besteht selten in einenr mehrstöckigen Gebäude, w
dem kleiner, Hause ist alles , was mit dem Verkehr zwamnien-
hängt, eng gedrängt . Die Bahnhofsuhr tr - fl mb »t b«
Aölfer - mich die 24 Stunden -Einteilung . Dre Uhr stand
wohl ein paar Wochen still, jetzt geht ste wreder rmch deutsch«
Zttt , und deutsches Militär hat den Verkehr langst wrtt>«
hev-estellt. einzelne Bahnhöfe sogar beträchtlich erweitert
Und die Gleisanlagen dem Verkehr entsprechend vermehrt
Auf einem solchen Bahnhof herrscht reges Leben, ohne daß
dabei die im Reisefieber begründete Auftegung der Passagiere

‘ bemerkbar wäre . Vom Bahnhofsvorsteher bis zum Zugführer
I besteht das Dienjtperjonal aus Offizieren und Soldaten.

Aus dem Militär -Lokal-Eisenbahnfahrplan , der den Personen-
verkehr regelt, kann man sich genau über Ankunft und Ab¬
gang der Züge auf derr einzelnen Stationen informieren.
Einen Bahnhofsschalter gibt eS nicht. Zur Fahrt genügt
ein Ausweis , der auf Verlangen vorgezttgt werden muß;
Pergnügungsreisende sind nicht zu finden . Die Fahrt ist
genau so gut Dienst wie der Aufenthalt im Schützengraben.
Tie mannigfachen. mit dem Bahnhof- nnd dem Zugverkehr
zusammenhängenden Einrichtungen find, soweit das möglich
war, inftandgesetzt oder neueingerichtet worden. Das über¬
all vorhandene „Cafe de la gare " ist leid« nicht wieder in
Betrieb genommen worden, dafür befindet sich auf den
meisten Bahrrhöfen eine Verpflegungsstation , cruf der Mann-
'chaftSkost und warmer Kaffee stets zu haben ist. Ms ich
zum ersten Male im Feindesland eine kurze Dienstreise
machte, glaubte ich im dem saub« en, geheizteir Waggon, der
in so krassem Gegensatz zu den sonstigen Bildern des
Kriegsschauplatzes stand, einen Hauch der Heimat zu ver¬
spüren eine Empfindung , die dadurch noch verstärkt wurde,
daß mein feldgrauer Nachbar zur Linken mir « zählte, daß er
direkt von der Heimat , weit unten an der schlesifch-russischen
Grenze komme, wo er eine Gast- und Landwirtschaft sowie
9 Kind« hatte . Rach lltägrgem Urlaub kehrte er zurück
zum Schützengraben, und er freute sich, gerade noch den letzten
Zug erwischt zu haben, denn das geheimnisvolle Wort:
„Truppenverschiebungen", das den Lokal-Militäreisenbahir-
fahrplan außer Kurs setzt, schwirrte wieder in der Lust herum.
Denn in erster Linie gilt der Eisenbahnverkehr im Feindcs-
laird dem Truppen -, Mmirtions - und Fouragetransport dann
erst kommi der regelmäßige Personenverkehr.

schließt: Gott gebe uns bald einen ehrenvollen Frieden und
Euch eine glückliche siegreiche Heimkehr. Bis dahin harret
aus in treuer Pflichterfüllung und bewahret
Euch allzeit ein reines Herz.
Jur Ansammlung der Getreide -Vorräte durch

die Kriegsgetreidegefellfchafl.
Sr . Berlin , 12. Febr . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bin .) Die

Kriegsgetreidegesellschaft hat bekanntlich 2yz Millionen
Tonnen Getreide eingelagert , mir der Spekulation vorzu¬
beugen und dieses Getreide im Mar auf den Markt zu bringen.
Jetzt soll die Kriegsgetrcidegesellschaftdie Absicht haben, ge»
wattige Quantitäten Getreide aus dem Osten nach dem
Westen zu schaffen. Die „Deutsche Tagesztg ." « klärt dem¬
gegenüber, der ganze Plan , solche Unmengen Getreide zu
lagern , sei weder rationell noch nötig gewesen. Es s«
besser,  das Getreide jetzt zu vermahlen und allen¬
falls das Mehl zu lagern.  Im letzt« « Falle wurden
die Landwirte wenigstens die Kleie von 2s^ Millioneii Tonnen
Getteide , das sind etwa 7% Millionen Zentner Kleie,  zur
Verfügung haben. Am 15. Mai , an welchem Tage dre
Kriegsgetteidegesellschaft die Vorräte zur Bermahkumg fier-
geben wolle, könne schon ein großer Teil des Viehes wieder
auf die Weide gelassen w« den.

Zur Regelung des Mehlverbrauchs.
Zur Regelung des Mehlverbrauchs schreibt die „Nvrdd

Allg. Ztg." : Durch Beschluß der Reichsverteilung si
stelle  ist der Mehlverbrauch vorläufig in der Weise geregett,
daß die K 0 m m u n a l v e r b ä n d e der versorgungSberErg-
ten Bevölkerung ihres Bezirks nicht mehr  Mehl Zi» Ver¬
fügung stellen dürfen , als es dem durchschnittlichen täglichen
Verbrauch von 225 Gramm auf den Kops der versorgungsbe»
rechtigten Bevölkerung entspricht. Diese Menge entspricht un¬
ter Hinzurechnung des vorgeschriebenenKartoffelzusatzes ern«
Brotmeuge von 3 Kilogramm wöchentlich, und unter v« -
lorgungsberechtigter Bevölkerung im Sinne dieser Anordnung
ist die gesamte Zivilbevölkerung  zu verstehen nach
Abzug der sogenannten Selbstversorgung , d. h. des Teiles der
ländlichen Bevölkerung, für welche eine ähnliche RegelunAwre
sie ton der Rerchsverteilungsstelle jetzt allgemein vorgeschrie¬
ben fft, bereits in der Bundesratsverordnung  vom
25. Januar 1915 selbst vorgesehen ist. Nach dieser Verordnung
ist eS den Unternehmungen landwirtschaftlicher Be¬
triebe  gestattet , zur Ernährung der Angehörigen ihrer
Wirtschaft, einschließlich des Gesindes, sowie firr dre Natural-
b« echtigten, wie Alten-Tefle und Deputanten bestimmte Men¬
gen Brotgetreide öder Mehl aus den bei ihr beschlagnahmten
Beständen zu entnehmen. Die Zahl der auf diesem Wege v« -
sorgten Personen ist somit von der Zivilbevölkerung äbzusehen.
Befinden sich in dem Kommunalverband größ« e G e ff « G*”
nenlager tt>« Truppenteile,  welche von der Militär-
venwaltung verpflegt werden, so können diese der Zahl der Be-
völkerung hinzugerechnet werden. Aus 225 Gvamm Mehl tag-
sich muß sowohl das für den Haushalt  beiMigte Koch-
mehl als auch das Brotmehl be st ritten  w « den.
Die Berliner Brotmarken und die Gastwirte.

Sr . Berlin , 12. Febr . (Eig. Drahtbericht . Ktr Bln^
Die .reuen Brottnarken werden, wie berichtet, voraussichtlich
am 22. d. M. ausgegeben werden. Insbesondere flt die Frage
der Versorgung der Gastwirtschaften noch nicht geklart. ES
herrscht durchaus die Tendenz vor, darauf hinzuwrrken , daß
die Gäste ihr Brot möglichst mitbringen.  Der Gastwitt
«hält zukünftig wie reder  andere Bürger Brot nur gegen
Marken. Nun soll ihm dar Recht werden, den Gasten gegen
Bezahlung und Brotmarken Gebäck abzulaffen . Die Voraus¬
setzung dafür ab« ist. daß d« Wirt selber Brot  rn ser-
nem Besitz hat, und das ist ihm nach den sttzigen Besttm-
mungen nicht möglich, weil der Restaurateur hatten  nur für
seine Familie und Angestellten «halt . Es finden
nun noch Verhandlungen über die Regelung dies« Frage

$>te Unterbringung der Gefangenen in Dcuffchland.
W T .-B. Zürich, 11. Febr. (Nichtamtlich.) Nach Mtt-

düng der „Neuen Zürcher Ztg." ist der Nationalrat Artnr
Eugster  von sein« Reise durch deuffche Gefamgeneinlag«
»urückqttehrt. Gegenwärtig arbeitet « einen offiziellen Be¬
richt äuS Nach den biSbettgon Mittellungen ist die Auf¬
nahme dir Gefangenen in Dettffchland ttne recht gute.

^ Unterkunft , Verpflegung und Behandlung enffprechen allen
oereckten Ansprüchen und imternattonalen Abmachungen. Die
Orgmrisation ist vorbildlich; sowohl für das physffche wie für
da, psychisch- Wohlbefinden der Gefangenen seren die v« -
schiedemften Maßnahmen getro ffen.

aus der 147. Verlustliste.
(Abkürzungen : verw ~ verwundet, leichtv — leicht v« -*■ mundet, schwerv. — schwer verwunStt,

verm. -- vermißt , gef. = gefangen .)
Reserve-Jnfnnterie-Regimcut Rr. 80.

(Gefechte vom 24. bi» 29. 1. 1L.)

SSÄ*Ä?
7 $ om p^ Krankentr. Simns

Komp .: ,Erfl -Res Schulte lNiederE ^ erg)̂
Ers -Res^ Schneck(Mus ) tot;  Ers -Res. Fritz (Steinheim)
Musi Nüs« (Gberstadt) schwerv.

BerrchtigungfrühererAngÄen
I Komv .: Ers .-Res. TheE ^ (Dernbach, biöh« verw.. «e.

« *fet
oeftotben im Res.-Lasarett BenSherm 19. 1. 15.
â t0a ©oOTB - Unteroff Reininger(Sonnenverg) nrcht ver-
mundet «Wen am 26 9. 14 : Unteroif . Seeger (Ziell , lnrh«
verw.. ' gestorben im Res.-Felötazarttt 38 am 18it.6'^mnpnirfv fvkfver verw-, gestorben rn französischer ise»
ZL ^ ŝ ftCrLt ^13̂ 7 " '. Wehrm Schäfer (Schierstem)
bisher verw , gestorben KrregÄâ rett om 9. 1. 15- .

II Komp:  Krittisfi . Katt Kirchner («K « «
baden)  bisher verm.. rm Lazarett.

Landwehr-Jnfanterre -Regiment Nr . 118.
(Gefechte am 28.. 25. und 26. 1. 16.

Gefr. Keul (Epstein) leichtv.
Brigade-Erfatz-Batarllon Rr. 50.

(Gefechte am 13., 17. . 22.. 29. unb 30. 1. 15.)
WQbrmj Güth (Marrenfels ) leichtv.

Reserve-Feldarttllcrie -Regrment Nr . 27.
3 Battr . : Leutn . d. R. Krekel (Limburg) gestorben «m

^ ef & u ' wZ  Res . Peter (SRofeiüM) ^ ;
KriLfteüo . Usinger (Mainz ) schwerv. ; Kriegsfrmw . M-MuS-

kMainz) lerchtv.. ber der Truppe
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Kriegsliteratur.

. „Der große Krieg in Bildern ." Unter diesem Titel ist
Anrang dieses Jahres unter Mitwirkung des deutschen Uüer-
seedienstes im Verlag von Georg Stille , Berlin , eine neue
illustrierte Schrift in Albumformat erschienen, die in Kupfer¬
tiefdruck eine grobe Anzahl Kriegsoilder enthält . Die einzelnen
Illustrationen , die eine Reihe interessanter Motive vom Be¬
ginn des Krieges an bis zur heutigen KrieMage zeigen, sind
mit erläuternden Textunterschriften in 6 Sprachen versehen.
Die Bilder sind mit Verständnis und großer Sorgfalt aus¬
gewählt, der begleitende Text ist durchaus sachlich gehalten, so
daß sich die neue Bilderschrift in besonderem Maße als Auf¬
klärungsmittel für das neutrale Ausland eignet. Das Album
wird monatlich einmal erscheinen.

1914. Ein Tagebuch von Eduard Engel. (Verlag G.
Wostermann, Braunschweig.) Mit dem Heft 8 ist der erste
Band dieses Kriegstagebuches abgeschlossen. Er schließt mit
dem 10. Oktober ab. Bekanntlich stellt Engel die Tagesberichte
und sonstige wichtige Tagesmeldungen zusammen und ver¬
webt sie mit Anekdoten, Kriegsliedern usw. So erhalten wir
einen angenehmen Lesestoff, der in unserer schnellebigen Zeit,
tn der die Zeitungsmeldungen so bald vergessen werden,
doppelt angebracht ist. Zwei gute Karten sind dem Bande
bcigegeben.

Der europäische Kric
stellnng der Kri
(A, Hartlebens | . __ . .
bergers Werk sind nunmehr sechs Hefte "erschienen, die in
vollenr Umfange halten , was man sich vom ersten Hefte ver¬
sprach. Da die Ereignisse auf den Kriegsschauplätzen der
Österreicher und Ungarn in den Vordergrund gerückt werden,
so bildet das Werk nach wie vor eine gute Ergänzung zu
anderen Kriegsschilderungen, die den deutschen Standpunkt
stärker betonen.

Von dcm. tm Verlag von Levh u. Müller in Stuttgart er¬
scheinenden volkstümilichen Lieferungswerk „Der Weltkrieg
1914" von Otto Brand st aedter,  liegen das 3. und
4. Heft vor. Die Erstürmung Lüttichs, die ersten deutsch-
rcffsischen Kämpfe und die Schlacht bei Mülhausen i. E. bilden
tm wesentlichen den Inhalt , der übersichtlich, anschaulich und
abwechslungsreich Vorgeiragen wird. Die Beigabe eines
doppelseitigen Vollbildes aus Künstlerhand zu Heft 4, die in
dm folgenden Heften durchgeführt werdm soll, bedeutet eine
wesentliche Bereicherung der an und für sich schon guten Aus¬
stattung mit Bildermaterial und Karten . Der Gedanke, ge¬
wissermaßen zur Gegenüberstellung auch Kriegsausschnitte aus
der Heldenzeit von 1870/71 von Gerstäcker und Tanera auf
den Umschlagsseiten zu bieten, wird von den Lesern gewiß
willkommen geheißen werden.

„Durch Not und Tod" von Hermann F r o b e n i u s. (Ver¬
lag Freptag -Leipgig und Tempskh-Wien.) Das zweite Bändchen
steht sozusagen im Zeichen unserer Bundesgenossen. Das erste
Kapitel schildert cm Hand von 2 Kartenskizzen die Schlacht von
Zamosc-Konrarow vom 26. Angnst bis 2. September , in der
General von Auffenberg die Russen aufs Haupt schlug: das
letzte Kapitel schildert die Schlachten in Galizien und Polen
von August bis Oktober. In den übrigen 11 Kapiteln werden
sonstige Episoden aus Ost,und West erzählt , auch Kriegs-
gedichte fehlen nicht. v

Der Text der neuesten Bekanntmachung über die Rege
simg des Verkehrs mit Brotgetreide und Mehl vom 25. Jan.
dieses Jahres nebst amtlicher Ausführungsanweisung ist von
der Allgemeinen Deutschen Müblen -Zeitung m Cbarlotten-
vurg 2, in . einer handlichen Sonderausgabe veröffentlicht
worden. Die sofortige genaue Kenntnis der Bekanntmachung
ist für alle beteiligten Landwirte . Händler . Müller und Bäcker,
Stadtverwaltungen usw. natürlich von größter Bedeutung.

Die Kriegsversorgung und die Friedeusverlorgung für
Unteroffiziere und Mannschaften des deutschen Heeres, der
Kaiserlichen Marine , der Kaiserlichen Schutztruppen und der
versorgnniKrechtlich. mit diesen im gleichen Range stehenden
Personen der freiwilligen Kriegskrankenpflege sowie für
Hinterbliebene von Militärpcrscmen der Unterklassen und Per¬
sonen der freiwilligen .KrieMrmnkenpflege in Fraae und Ant¬
wort zusammengestellt von Friedrich Straßner . (Regensburg,

. Verlagsanstalt vorm. G. I . Manz .) Der Verfasser hat mit
aroßer Gründlichkeit alle Versorgungsmöglichkeiten von Milt
tävpersonen usw. und deren Hinterbliebene in der Beant
Wortung von 40 Fragen allgemein verständlich und erschöpfend
behandelt und cm praktischen Beispielen vorzüglich erläutert.

Deutsches Reich.
* Heraufsetzung der Preise für Kartoffelmehl . Der

Bundesrat wird sich nach dem „Berliner Tageblatt " demnächst
mit der Frage einer Heraufsehung der Preise für Kartoffel¬
mehl beschäftigen. Es liegt ihm schon jetzt ein Antrag vor,
den Preis für Kartoffelstärkemehl von 29,80 Di. auf 36 M.
und für Kartoffelflocken von 25,30 auf 28,30 M. zu erhöhen.

* Wiederholtes Verbot des „Gothaer Bolksblattes".
sozialdemokratische„Gothaer Volksblatt" ist vom Oberkom¬
mando tn Kassel abermals verboten worden. Bekanntlich
war Las früher erfolgte Verbot aufgehoben worden, nachdem
der Vorsitzende des Aufsichtsrates des „Volksblattes", der 3lb-
geordnete Bock, mündlich und schriftlich erklärt hatte, er ver¬
bürge sich dafür , daß das Blatt hinfort für die Dauer des
Krieges nichts tun werde, was geeignet sei, den inneren
Frieden  zu st ö r e n. Das „Gothaer Volksblatt" hatte
jedoch wieder Aufsätze gebracht, die dieser Erklärung nicht ent¬
sprechen. Der Abgeordnete Bock wurde zur Äußerung darüber
mifgefordert, wie er die Veröffentlichung solcher Aufsätze mit
seiner Erklärung vereinbare und auf welche Weise er eine
öffentliche Sühne geben wolle. Da er eine ausreichende Er¬
klärung hierüber nicht abgab. hat das Kommando das Weiter-
crscheinen des „Gothaer Volksblattes" erneut verboten.

* Der Krieg und die Tagesvreffe. In einem für die All¬
gemeinheit besonders interessanten Beitrag zu dem in Vor¬
bereitung besindlichen geistigen Dokument unlerer Zeit , das
demnächst unter dem Titel : „Der Kampf des deutschen Geistes
im Weltkrieg" bei Friedrich Andreas Perthes . A.-G. Gotha,
erscheint, ergreift der Direktor des die amtlichen Kriegsnach-
richten verbreitenden IV. T.-B., Dr . Hermann Diez  das
Wort , um den Einfluß des Krieges auf das innere und
äußere Leben der Presse darzustellen. Der Verfasser trägt
durch diese Arbeit dmu bei, das Publikum über irrige Vor¬
stellungen über die für die Presse nur äußerlich glanzende
Zeck anfzaiklären, und wirft auch einen Blick auf die im
Kriege begründeten Eirtwtcklungslinien, die mächtig gefördert
und in gesunde Bahnen gelenkt werden müssen. Fm Zu¬
sammenhang damit betrachtet das Buch in besonderen Auf¬
sätzen berufener Vertr ^ er für die wichtigsten Kulturgebiete
die Wandlungen , di« der Krieg gebracht bat, die Gesichts¬
punkte, dre stch für chr Verhättnis zur internatlonaben Kultur,
für rhre Beziehungen zum Geist des Krieges ergeben haben
und es versucht, die Ziele zu bestimmen, die sich als er-
strebeiOwert aus der Bereinigung all der neuen Eindrücke und
Kräfte ablmten. Dem neuen Deutschland  und dem
Deutschen der Zukunft wird hier die erste Waffe geschmiedet
Welt' öffnen'^ ll! ®eb ““ tel We  zum stSiRrlfe

* Dir Niederschlagung von Untersuchungen gegen Kriegs¬
teilnehmer. Dem Hause der Abgeordneten ist der Entwurf
eines Gesetzes über die Niederschlagung von Untersuchungen
gegen Karê terknehmer nebst Begründung nnd Anlagen durch
den Justizminister zugestellt worden. Der einzige Artikel des
Gesetzentwurfs lautet : Untersuchungen gegen Teilnehmer an
dein gegenwärtigen Kriege wegen Handlungen , die vor d -- r
Einberufung zu den Fahnen begangen worden sind,
können im Wege der Gnade auch daun niedergeschlagen wer¬
den. wenn sie bereits gerichtlich eingeleitet  stud.
Dieses Gesetz trftt mit dem Tage der Verkündung in Kraft.
Hn,der Begründung  beißt es : Wer im Kriege Leben und

das W»L des Vaterlandes eingesetzt hat. wird

es als rn hohem Maße unbillig empfinden, wrrrn er bei seiner
Hermkehr «ms dem Felde von staatlichen Behörden verfolgt
und zur Aburteilung gebracht wird wegen Hanvlunseu , die er
vor seinem Ausmarsche.begangen bat, und Äe tm Vergleich zu
“i .zwischenzeitlichen Ereignissen unbedeutend erscheinen.
AiLtzm den übrigen Kreisen der Bevölkerung wird dieses Vor¬
gehen gegen heimkehrende Krieger nicht verstanden werden
und die Behörden dein Vorwurfe kleinlicher Engherzigkeit aus-
setzeu. Eine Abhilfe erscheint daher dringend geboten, und
zwar eine schleunige Abhilfe, damit die Kriegsteilnehmer noch,
Wange sie im Felde stehen, von dem Drucke der drohenden
Strafverfolgung befreil werden können. Für die gerichtlich
ncch nicht.eingeleiteten Untersuchungen gegen Kriegsteilnehmer
M die Niederschlagung bereits in weitem Umfange verfügt
worden durch den Gnadenerlaß vom 27. Januar d. I . Für
die gerichtlich bereits eingeleiteten Untersuchungen steht der
Ausübung der Gnade die Bestimmung des Absatzes 3 im
Artikel 49 der Verfassung entgegen. die lauret : „Der König
kann bereits eingeleitete Untersuchungen nur auf Grund
eines besonderen Gesetzes Niederschlagen." Es erscheint ge¬
boten, diese Schr<inke für die hier in Rede stehenden Unter¬
suchungen zu beseitigen; denn es würde unbillig sein, wenn
diejenigen KriegÄeilnehmer. gegen die bei chrer Einberufung
zu den Fahnen ein Verfahren zufälligerweise gerichtlich bereits
eingeleitet war , schlechter gestellt werden sollten als ihre
Kameraden, bei denen diese Voraussetzung fehlte. Die Äieder-
ftKagamg der gerichtlich noch nicht erngeleiteten
Untersuchungen bezieht sich«ms 1. Übertretungen oder 2. Ver¬
gehen mck Ausnahme derjenigen des Verrats milttäriischer
Geheimnisse oder 3. Verbrechen im Sinne der FZ 249, 244, 264
RStGB , hei denen der Täter zur Zeit ver Tat das 21.
Lebensjahr noch nicht vollendet hatte. Soweit in anderen
Fällen die Niederschlagung der Untersuchung -angezeigt er¬
scheint, können Einzolvorschlägean die allerhöchste Stelle ge¬
macht werden. Ausgeschlossen von den Gnavenerweisen sind
Personen beä  Soldatenstandes , gegen die wegen begangener
Straftaten durch militärgerichtliches Urteil auf Entfernung
aus dem Heere, der Marine oder ans Dienstentlassung erkannt
ist oder wird, sowie andere Personen , die mit Rücksicht auf eine
Straftat ihre Eigenschaft als Kriegsteilnehmer verloren haben
oder verlieren werden.

Heer und Flotte.
Personal - Veränderungen . Schippers (Wiesbaden ),

Vizewachim. m der Fußart .-Äcmi.-Kol. 2 des 21. Armeekorps,
zum Leut, der Res. befördert. * Fenn er (Wiesbaden ). Vize-
seldw., jetzt b. Verkehrs-Offiz, v. Pl . in Metz, zum Leut. der
Res. befördert. * W e yd t , Lent. der Res. des Füs .-Regts.
Nr . 80 (Kreuznach) , jetzt beim Inf .-Regt. Nr. 171, pm Ober-
leut . befördert. * G e m m e r , Vizewachim,, jetzt bei der
leichten Mun,-Kol. des Feldart .-Regts. Nr . 27, zum Leut, der
Res. befördert, * Ot schick (Oberlahnstein ) . * Rudolph
(Limburg a . L.) , Vizewachtm. bei den Mün .-Kol. des 21.
Armeekorps, zu Leuts, der Landw.-Feldart . 1. Aufgebots be¬
fördert , * Tessmar,,  Oberst z. D„ zuletzt Oberstleut , und
Kom. des Feldart .-B-egts. Nr . 67. jetzt Landst.-Jnsp . rm Bez.
des stellvertr. Gen.-Kommandos des 8. Armeekorps, Befehls¬
haber der Truppen in Luxemburg und Beauftragter des Gen.--
Ouarftermeisters . * Hartung,  Leut , der Res. des Jnf .-
Lsib-Regts . Nr . 117 (Wetzlar) , jetzt im 4, Landw.-Jnf .-Regk.
Nr. 87, zum Oberleut , befördert , * Korn , Schäfer
(Worms ), Vizessldw.. jetzt im 4, Lamdw.-Jnf .-Regt. Nr . 87,
zu Leuts, der Landw.-Jnf . 1. Aufgeb. befördert . * Iancke
(Hockst) . Obenleut, der Landw.-Jnf , 1, Anfgeb., jetzt tm
Landw,-Bat . Kulm, zum Hauptm. befördert . * Wecks (Qbcr-
lahnstein) , Bizefetdw., jetzt im Brig .-Ers .-Bat . Nr. 50. znm
Leut, der Res. befördert. * Siebert (2 Darinstadt ) ,
Schminke (Arolsen ) . Georg , Hendrichs , Hering,
Hill . Kolb , Knögel , Lippert,  Vizefeldw . (Osfizier-
stellvertreter), jetzt beim Fußart -Regt. Nr. 3, zu Leuts , der
Res. befördert. * Nllmann (Erbach ). Pfeiffer , Berg

Link (Gießen ),
Vertreter) ,

selb (Siegen ), Hund (Wiesbaden ) .
Thoma (1 Äarmstadt ) , Vizefsl-dw. (Offizierstellverträer,,
jetzt beim Ref-.-Fußart .-Rsgt , Nr. 3, zu Lenis. der Res be¬
fördert. * Busch . Vizewachtm. (Limburg a . L.) . jetzt beim
Res -Fußart .-Rsgt . Nr 3, zum Leut, der Landw.-Train l . Auf¬
gebots befördert. * Grimm . Emans , Pohl  Fähnriche
im Fußart .-R-egt. Nr . 3, zu Leuts., vorläufig ohne Patent,befördert.

post und Eisenbahn.
Briefverkehr zwischen Belgien und Österreich-Ungarn.

W T .-B. Brüssel,  12 . Febr . (Nichtamtlich.) Vom
10. Februar ab ist der Briefverkehr zwischen Brüssel,
Lüttich , Berviers  nebst Por - und Nachbarorten einer¬
seits und Österreich-Ungarn andererseits unter denselben Be¬
dingungen und in gleicher Ausdehnung zugelassen wie
zwischen Deutschland und Belgien. Der Verkehr umfaßt also
gewöhnliche eingeschriebene und offene Brieffendungen ohne
Nachnahme in deutscher und französischer Sprache. Mittet-
lungen über Rüstungen , Truppen - und Schiffsbewegungen
und dergleichen in den Brieffendungen find verboten.

20 . Vollversammlung der
Landwirtschaftskammer.

wo. Wiesbaden, 12. Februar.
Der Kammerbovsitzende Bartmann - Lüdicke  führt

in seinen Ergänzungen zum Kammerbericht in der Hauptsache
folgendes ans : Vieh  habe bis jetzt noch wenig abgefchafft
»erben müssen, nicht einmal eine Mtlchknappheit m« hc sich,
wenigstens nicht erheblich, bemerkbar. Die Beschaffung von
Kleie  knete große Schwierigkeiten. Das Verbot des Schlach-
tens von Kälbern  habe seinerzeit eine gewisse Unzufriedeu-
hect -wachgernfen, sie habe aber ihr Gutes gehabt insofern , als
dadurch das Publikum ans den Verbrauch von Schweinefleisch
angctviesen und der Bestand an Rindvieh vermehrt wurde Die
Smhlage auf dem K ar to ff e lm ar kt sei undurchsichtig
Ob genügende Mengen an Kartoffeln vorhanden seien, lasse
sich zurzeit noch nicht übersehen. Die zugestandene Hafer¬
rat, on  mit 2% Pfund für das Pferd sei gering, die Land¬
wirtschaft aber werde es verstehen, die Schwierigkeiten zu be¬
seitigen, Zurzeit sei für Futtermittelersatz Sorge getragen
Die zugestandene Saatgutmenge  sei für manche Gegen¬
den ettvas knapp bemessen. Eine harte Maßnahme sei für die
Landwirte die Verpflichtung der Überwinterung der rufst-
scheuArbeiter  gewesen, zumal die Leute sich zu einer
Verlängerung ihres Vertrags für das Jahr 1915 um deswillen
nicht hätten verstehen wollen, weil sie ohne das eine Hinanf-
schraubung ihrer Löhne leichter glaubten erreichen zu können.
Immerhin hätten -die Landwirte dadurch die Kosten des Rück-
transportes erspart . — Die Zuführung der Beutepferde
sei eine durchaus anzuerkennende Maßnahme der Heeresver-
waltung . Zunächst sei die Vornahme von Versteigerungen
ausdrücklich unter Verbot gestellt worden, die Abgabe aber zu
bestimmten Taxen habe sich als nnmöglich erwiesen, und da
sei em anderer Ausweg nicht geblieben. Bon den Geboten
würden die Transport - usw. Kasten abgezogen und der die
Taxe dann noch überschreitende Betrag zurückvergütet. Bis
jetzt seien 356 Pferde und 100 Fohleii mit 234 000 M. Gesmw-
taxe abgegeben. Es sei dabei ein kleiner Ansgleichskonds in
Höhe von 4000 M. gebildet worden, weil die Pferde ohne jede
Garantie geliefert würden . Von den Winterschulen
hätten nur die auf dem Geisberg uiid in Idstein den Unter-
rrctzt wieder ausgenommen, weil die nötige Zahl an Lehrern

und Schülern nur dort vorhanden gewesen sei. An dmä
Kriegslieferungen  sei von allen Kammerbezirkeu der
der Wiesbadener Landwirtschaftskammer am stärksten bzt_
ligt. Von hier fei eine Warenmenge von 688 188 Zentnern im
Gesamtwert von 7 137 000 Di. vermittelt worden. Die Zetz»
traldarlehnskasse habe 53 000 Zentner Futtermittel  für
die 15 Kreise des Bezirks beschafft. Ob man damit voll au'
reiche, sei fraglich, sofern nicht mit möglichster Sparsamkeit zu
Werke gegangen -werde. Nicht unwahrscheinlich sei ein weit
res Anziehen der Preise . Das billigste Futter seien der Zuck
und die Rübenschnitzel. Düngemittel  würden in ge»
ringender Menge zu beschaffen versucht. Gespart dürfe daran
nicht werden, weil alles aufgeboten werden müsse, d i e
nächste Ernte  zu einer vollen zu machen. Die Kamm^^
sec eifrig oemicht gewesen, nach Möglichkeit für die nassanische
Landwirtschaft zu sorgen. (Bravo !)

Kammermitglied Geh. Reg.-Rat Landrat B ü cht i n g er¬
kennt die große Hilfsbereitschaft an, welche sich bei den nasscmi-
scheu Landwirten in diesen Kriegszeiten gezeigt habe. Seit¬
dem wertere Mannschaften aus der Landwirtschaft zu den
Fahnen einberufen worden seien, sei die Frage der Beschäf¬
tigung von Kriegsgefangenen  aktuell geworde"
In dem Gefangenenlager bei Limburg  seien zur¬
zeit 8- bis 9000 französische und englische Soldaten unterge¬
bracht. Die anfänglich strengen Bestimmungen über die Be-
schäfttgung von Kriegsgefangenen seien geändert , und dadurch
die Möglichkeit, sie auch in der Landwirtschaft zu verwende«-
gegeben. Daß die internationalen Verträge dabei bis auf das
Ttpfelchen vom i beobachtet würden , stehe ganz außer Frage.
Auf die Überwachung sei Rücksicht zu nehmen. Es sei eine
Reihe französischer Gefangener vorhanden, welche sich gerne
in der Landlvirtschaft beschäftigen. Die Heeresverwaltung
mache aber dabei einen Unterschied zwischen gemeinnütziger
und anderer Beschäftigung insofern, als sie bei letzterer die
Vergütung des vollen Tagelohnes verlange . In der Land¬
wirtschaft handle es sich in der Hauptsache um Ergän¬
zungskräfte  an Stelle der einberufenen Eigentümer . Es
müsse dahin gewirkt werden, daß diese Arbeiten für gemein¬
nützige erklärt und daß die Gemeinde ihrerseits die Be¬
wachung der Gefangenen sowie ihre Beköstigung übernehme
und den Landwirten die Gefangenen zur Verfügung stelle.
Geh. Rat Büchttng legt einen dahingehenden Antrag vor. —
Der Vorsitzende  empfiehlt , Gefangenengrnppen in Größe
von 30 Mann zu verwenden zum Aufhacken der Folder, nach¬
dem die saat anfgegangen sei, zwecks Beseitigung des Un¬
krauts . Eine derartige Bekämpfung des Unkrauts sei uner¬
läßliche Vorbedingung für die Erzielung der vollen Ernte.

Abteilungsvorsteher Landwirtschaftstnspektor Keifer  er¬
stattet in weiterer Erledigung der Tagesordnung ein recht
interessantes Referat über:

„Die Landwirtschaft und die Bolksernährung ".
An die Spitze desselben stellt er einen Ausspruch des

Ministers , mit dem der eben beendete Rednerkursus in Berlin
eröffnet worden ist : „Niemand braucht zu hungern , aber alle
müssen sparen". 700 Menschen — so fährt der Redner dann
fort — habe der Staat in Berlin znsammengernfen , um ihnen
Zusagen, wie wichtig die Volksernährungsffage sei. Sie sei in
der Tat ernster, als man inStadt undLand anzunehmen geneigt
scheint. Allgemein bestehe in Deutschland das Bewußtsein,
daß das Reich mit den Waffen nie besiegt werben könne. DaS
neue Kampfmittel der Gegner aber sei der Hunger . Auch die-
ser Plan „müsse unwirksam gemacht werden . Das Wirze Volk
Müsse, um das zu erreichen, klar darüber sein, wie die Ver¬
hältnisse liegen.

Reiche» die virhandencu Lebensmittel aus?
Auls wie lange ?, und was ist zu tun , um sie ausreichend z»
machen? Die Landwirtschaft treibeicde BevAkerung beträgt
heute nur noch 28 Prozent der Gesamtbovölkerung. Ihr liege
die Pflicht ob, für die anderen 72 Prozent zu sorgen. Deutsch¬
land gebrauche ans den Kopf 122 Kilogramm Mehl, 111 Kilo¬
gramm Bier , 100 Kilogramm Kartoffeln , 87 Kilogramm Milch,
39 Kilogramm Fleisch, 38 Kilogramm Gemüse, 14 Kilogramm
Hülsenftüchte, 10 Kilogramm Zucker, 7 Kilogramm Obst,
5 Kilogramm Butter , 4,3 Kilogramm Eier , 4,07 Kilogramm
Fische, 3,5 Kilogramm Reis oder Graupen , 3,4 Kilogramm
Wein. Die Frage , ob es nötig sei, daß man so viel esse, sei
entschieden zu verneinen . Jeder Mensch esse, was er verdaue.
Er verbrauche heute 90 Millionen Wärme -Einhetten . während
deren nur 57 Millionen vonnöten seien zur Gesunderhaltung
des Menschen. Der Mehrverbrauch an Eiweiß allein belaufe
sich auf 30 Prozent , wahrend das fehlende Eiweiß nur 20 Pro¬
zent betrage . Es liege also irgend eine Gefcchr für die Bolks-
ernährung an sich nicht vor. Man müsse nur vernünftig
leben.  95 Prozent des Fleischbedarss decke die Landwirt¬
schaft allein, ebenso den größten Teil des Drotbedarfs . WaS
uns fehle, das seien: Weizen, Gerste, Mais , Fleisch (Vieh,
Fette ) und Hülsenfrüchte, bei letzteren 78 Prozent des Kon¬
sums, bei Kartoffeln dagegen nur 3 Prozent . Me Völker
kämen mit einem gewissen Mittel der Nahrung aus . Maus
denn nun Deutschland auch heute so weiter leben,  wie es
bisher gelebt habe? Diese Frage müsse scharf verneint
werden. Es sei aber nicht schwer, unser Leben so einzurichte»,
daß wir mit dem Vorhandenen ausreichen. Nur einschränken
müsse man sich.
Mit den beiden Frühstücken, dem Vesperbrot und de« bekd«

Hauptmahlzeiten dürfe es nicht so fortgeheu.
Auch so viel Butter und Rahm seien nicht nöttg, wie sie
verbraucht würden . 4 Pfund Butter seien gleich 46 Ltter
Milch. Die Ernährungsart in der Stadt sei eine falfthe.
während die des Landes, bestehend in Milch, Brot , Käse und
Fleisch, sich durchaus bewähre. Das Volk müsse veranlaßt wer¬
den, weniger und vernünftiger zu essen.  Die
Frage der Abschlachtung des Viehes  sei keineswegs
so einfach, wie sie zu sein scheine. Bei der letzten Zählung
sei der Rindviehbestand mit 10% Millionen ermittelt . Die
Milchproduktion belaufe sich auf 23 Milliarden Liter . 20
Milliarden davon verblieben für die Ernährung des Menschen.
42 Prozent würden als Vollmilch, 52 Prozent als Butter und
nur 6 Prozent als Käse verzehrt. 68 Prozent der Milch wür¬
den mit aus dem Ausland eingeführten Futter produziert.
Nur solches Vieh sei abzuschlachten, das schlachtteif sei und daS
Futter schlecht verarbeite . Sonst müsse der Rindviehbe¬
stand,  wie er heute sei, mit allen Mitteln zu erhalten
versucht werden . Bei den Schweinen  hcübe man sich
nur bezüglich des Verfütterns von Kartoffeln gewisse Ein-
schränkungen aufzuerlegen . Auch die Parole , alles zu Dauer-
lvare zu verarbeiten , könne nicht ganz unwidersprochen
bleiben. Was unter allen Umständen verlangt werden müsse«
das sei der möglichst starke Abschuß des Wildes.

Kammermitglied Merten (Erüenheim ) teilt im Anschlotz
an die Beratung des RechnungsvoranMags folgendes mit:
Eine Umfrage bei den Landratsägttern habe ersehen« dcch io



11 -reise « drS Kamm erbezirks 5855  Pferde  von der
Heeresverwaltung eingezogen und mit 6 876 000 M . bezahlt
Norden seien. Dazu sei eine Frankfurter Großfirma mit dem
Ankauf von weiteren 4000 Tieren beauftragt . Ein Mihstand
sei die Einziehung von tragenden Stuten gewesen. In ein¬
zelnen Kreisen seien diese zurückgegeben worden. In der Folge
Mtzten trächtige Tiere als nur garnifondienstfähig zurückge¬
stellt werden , zumal von 5 zurückgesandten Stuten nur eines
ein lebendes Fohlen zur Welt gebracht habe. Jur Frühjahrs¬
bestellung fehlten noch recht viele Pferde.  Holland
glaube zurzeit , bezüglich der Pferdezucht Belgien ablösen zu
Mnen . Die Art der Abgabe der kriegsunbrauchbaren und
Beutopferde bedürfe der Korrektur . Die derzeitige Methode
mache es dem kleinen Landwirt unmöglich, ein Pferd zu

' kaufen. Seien doch bei einer Taxe von 12- bis 1400 M . Ge¬
bote bis zu 5100 M. abgegeben worden. Nach der Erreichung
der Taxe müsse unter den 3 bis 4 Höchstbietenden das Los

i entscheiden. An die Staatsregierung richte er die Bitte , bei
der Handhabung der von den Militärbehörden im Interesse
der Landessicherheit  ergangenen Vorschriften
nach Möglichkeit milde zu verfahren und erst nach, vorherge-

i aangener Verwarnung mit Strafen vorzugehen.
Kammermitglicd Feger (Falkenstein ) legt einen Antrag

vor, in welchem der Wunsch ausgesprochen wird , daß bei der
f Ausführung der gesetzlichen Bestimmungen über die Be¬

schlagnahme des Brotgetreides  ustv ., bezüglich
der Festsetzung der erforderlichen Saatmengen  die sehr
verschiedenen örtlichen Verhältnisse berücksichtigt werden. Der

. Antrag wurde angenommen.
Kammermitglied Geheimrat Berg  schlägt eine Ent¬

schließung vor, .welche den Winzern das für die Bekämpfung
der Peronospora  erforderliche Quantum an Kupfer¬
vitriol zu sickern bestimmt ist. Weiter möchte er an die zu¬
ständigen Behörden das Ersuchen gerichtet haben, Schul¬
kindern,  welche geeignet find, bei der Bestellung der Felder
mitzuwirken, auf Antrag entsprechenden Urlaub  zu be-

: willigen. Diese Anträge wurden zum Beschluß erhoben. —
Direktor P e t i t j e a n gibt eine Übersicht über den Stand
des nassauischen G e no ss e nsch aft s w ese n s, der als ein
erfreulicher bezeichnet wird. Die sonst während der Kriegs¬
zeit festzustellende starke Abnahme von Spargeldern war bei
den ländlichen Sparkassen nicht zu beklagen. Darlehen wur¬
den zu den üblichen Bedingungen ausgegeben. Der Kriegs¬
sturm ist ohne jeden Schaden über sie weggegangen. — Jum
Schluß beschließt die Kammer die Forterhebung des früheren

s -Steuersatzes.
Gewählt werden : zum Vorstandsmitglied : Bürgermeister

Kern;  zu seinem Stellvertreter : Bürgermeister Keßler;
zu Mitgliedern des Tierzuchtausschusses: Leber und
Büchting;  zum Mitglied des Ausschusses für Pferdezucht:
Bürgermeister Eifel (Montabaur ) ; in den Ausschuß für
Seuchenwesen: Bürgermeister Anzien (Mengerskirchen ); in
den Ausschuß für Ackerbau: Landwirt Dahl (Riederhof-
heim); zum Referenten für Wiesenbau : Bürgermeister Kühl
(Ballersbachs; für Schafzucht: Rietz (Niederlahnstein ) ; in die
Finanzkommission: S t r i t t e r (Biebrich).

Aus Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Die Einschränkung des vrot - und Mehlverbrauchs.
Wie bereits in der Stadtverordneten -Versammlung mit¬

geteilt wurde, hat der M a g i st r a t bei der Königl. Regierung
die Genehmigung der folgenden Anordnungen nachgesucht, die
eine Einschränkung des Brot - und Mehlverbrauchs bezwecken:

Ms Einheitsbrot  soll nur zugelaffen wenden: ein
Kriegsbrot  mit 85 Prozent Roggenmehl (Wprozentig)
Md 15 Prozent Kartoffelmehl und einem Verkaufsgewicht
von 2y* Pfund nach 24 Stunden nach dem Backen; ein V o ll-
R o g g'e n b r o t aus mehr als 93pr^ entigem Roggenmehl
ohne Kartoffelmehlzusatz. Gewicht 1y% Pfund nach 24 Stun¬
den nach dem Backen; ein Weitzbrötchen  in beliebiger
Form mit einem Berkaufsgewicht von 60 Gramm mit höch¬
stens 70 Prozent Weizenmehl und höchstens 30 Prozent
Roggenmehl. Dieses Brötchen darf vor 6 Uhr abends an dem
Tage, an dem es gebacken ist, weder nn Laden verkauft noch
ins Haus gebracht werden.

Außer diesen Einheitsbroten dürfen nur noch Zwie
. backe  mit höMens 50 Prozent Weizenmehl und reine Kvn

ditorwaren hergestellt werden. Unter reiner Kondltorware
find solche Backwaren zu verstehen, zu deren Bereitung höch¬
stens 10 Prozent der Gewichtsmassc an Weizen- und Roggen¬
mehl gemischt werden dürfen.

L A u s n a h m e n von den vorstehenden Bestimmungen sind
nur auf ärztliche Anordnung zulässig. „

Für die Abgabe von Mehl  an den Verbraucher wird
- cin Höchstquantum von 2 Pfund festgesetzt. Diese Anordnung

bezieht sich nicht auf die Abgabe von Mehl, die an Händler,
Bäcker und Konditoren erfolgt.

Händlern , Bäckern und Konditoren  wrrd dre
Abgabe von Brot und Mehl außerhalb des Bezirks des Stadt¬
kreises Wiesbaden untersagt.

Ausnahmen  hiervon find nur mit Znstinrmung des
| Magistrats zulässig.

Werden diese Anordnungen von der Regrerung genehmigt,
dann dürfen nur noch die vorstehenden Backwaren gebacken
und abgegeben werden. Alle anderen Backwaren herzuftellen
und zu verkaufen ist dann untersagt . Darunter fallen alle
Hefekuchen, alles mürbe Gebäck, Hörnchen, Brezeln , alles Fast¬
nachtsgebäck ustv. Da zu erwarten steht, daß die Genehmi¬
gung umgehend erteilt werden wird, werden die Bäcker gut
tun, für die Herstellung von F a st n ach t s g eb ä ck keine
Vorbereitungen  zu treffen . Der Magistrat behält sich
vor. noch schärfere Maßnahmen zu treffen ; die vorstehenden
Anordnungen sind nur vorläufige.

Die „Tagbla1t "-Sammlungen.
Bei dem Verlag des „Wiesbadener Tagblatts " gingen

weiter ein : für den Hauptbahnhof der Grenzfestung Thorn :
Ungenannt 3 M.; für den Roten Halbmond:  General¬
arzt Dr . Etller 10 M., Moritz Lußheimer 10 M.. A. K. 20 M.,
L. K. 1 M.. Ungenannt 5 M., Geheimrat Diekmann und Frau
10 SR., Adolf Salomon 20 M., Iah . Ehr . Tauber 20 M., Frau
Oberregierungsrat Stumpfs 20 M., Dr . Ludwig Lindt 20 M.,
H. K. 7 M.. L. R. 2 M., E. H. 2 M., Frau Möser 10 M.,
Familie H. Reichard 10 M.. Dr . Koppin 10 35!., zusammen bis¬
her 2026 M.; für die S a n i t ä t s h u n d e : Adolf Salomon
10 SR.. Franzine Weißbach Wwe. 10 M„ Reumann 3 M..
Generalarzt Dr . Edler 10 M., Ungenannt 5 M., Frl . Scheiblcr

Laufklub 10 SL, SÄ. Breitung 5 M., Verein Süd-

Wiesbaoerrer Tagblall.
Wiesbaden 50 M„ H. v. B. 5 M., Damen Kriegstel 10 M., v. P.
10 M., A. K. 5 M., Freifrau v. G. 5 M„ Freifrau v. O . 5 M.,
Damenkränzchen Stenzel 4 M., Ir . v. B. 5 M., Fr . G : 2 M.,
Frank 30 M., W. Sch. 20 M., Fr . M. F. Blume 10 M., Frau
Baronin v. Hohenhausen 5 M., Ungenannt 20 M., E. Eoll
3 M„ Th. Schröder 2 M., H. Matthiesing 10 M:, Lehrerkolle¬
gium des Königl. Gymnasiums 45 M., zusammen bisher
1827 M.; für die Speisung bedürftiger Kinder:
W. B. 5 SR., A. L. 10 M., M. G. 10 M., Job - Ehr . Tauber
10 M., Frau Blumcnthal , Alwinenstraße , 20 3R., Frau I . E.
10 SR., G. Boesser 2 M ., Frau Konsul Knoops 20 M„ L. R.
1 M., A. K, 10 M, ; für die Kriegspferde:  Ungenannt
5 M ., Mohr 2 M., Frau Wortmann (L.-Schwalbach) 10 M.,
zufainmen bisher 44 M.; für die-O stp r e u ß e n : Heyden¬
reich 50 M., Lic. Fresenius , Festungsgarnisonpfarrer , Mainz
(3. Gabe), 20 M., zusammen bisher 10 648 M. 88 Pf . ; für das
Rote Kreuz : Hermann Reichard (8. Rate ) 10 M., zusam¬
men bisher 22 529 M . 86 Pf . ; für L i e b e s g ab e n für un¬
sere Truppen  im Felde : W. B. 5 M., zusammen bisher
320 M.

Das Gold heraus ! Daß auch unsere Landsturm-
männer  tapfer mithelfen , die zurückgehaltenen Goldmünzen
locker zu machen und der Reichsbank zuzuführen , hat die
4. Kompagnie des Landsturmbataillons Limburg bewiesen, dre
iuraEt ihre beurlaubten Leute bis jetzt schon für 7000 M. Gold¬
münzen gesammelt und abgeführt hat. — In dem etwa 500
Einwohner zählenden Taunusdörfchen Kettenbach  wurden
durch die Gemeindekasse2080 M. Goldmünzen gesammelt und
bei der Post eingezahlt. — Eine recht originelle Idee , Gold¬
stücke der Reichsbank zuzuführen , wohin sie in dieser Zeit ge¬
hören, wollen die „Monopol - Lichtspiele ", Wilhclm-
straße 8, verwirklichen. Sie wollen für jede? Zehnmark¬
st ü ck, das man -bei ihnen gegen Papiergeld abgibt, ein F r e i-
billett  gewähren , das an allen Wochentagen bis abends
8 Msr gültig fein soll. In Stuttgart hat ein Kino in dersel¬
ben Weise in einigen Monaten nicht weniger als 60 000 M.
in Gold zusammengebracht. Der gediegene Charakter der
„Monopol-Lichtspiele" dürste hier ebenfalls einen guten Er¬
folg verbürgen.

— Kriegsspende des Deutschen Lehrervereins . Als z weite
Kriegsspende  ist vom Vorstand des „Deutschen Lehrer-
vereius " der Betrag von 25 000 M. der Heeresverwaltung zur
Anschaffung eines Kraftwagens für Verwundeten¬
transporte zur Verfügung gestellt worden. — Der ge-
schäftsfichrende Ausschuß des „Lehrervereins " ist dem Verein
„Kriegerheime" mit einem Jahresbeitrag von IM M. beige¬
treten . . _ .

— Verkauf deutschen Privateigentums m Frankreich. Eni
hiesiger Herr , der in Paris  eine größere Zweigstelle seines
Geschäfts unterhielt , hat gestern von dort über die Schweiz die
Nachricht erhalten , daß sein gesamtes HabundGutzu
einem Schundpreis versteigert  wurde . Erlös : die
Miete für cin Vierteljahr und die Versteigerungskosten. So
wie in diesem Fall , wurde cs in Paris und Umgebung mit
allen Wohnungseinrichtungen geflüchteter Deutschen gemacht.

— Kriegsgefangene in Japan . Von jetzt an Wunen
Postpakete  an deutsche Kriegsgefangene in Japan auch zur
Beförderung über Schweden und Rußland angenommen
werden.

_ Ein Schwindler. Es besteht der Verdacht, daß ein Mann
unter der Angabe, er käme im Auftrag des Oberbürger¬
meisters, bei kiesigen Herrschaften Spenden für den Roten
Halbmond  erbittet . Wir machen ausdrücklich darauf aus-
merkfam, daß niemand beauftragt ist, Spenden für den Roten
Halbmond in den Häusern zu sammeln oder Einzeichnungs-
listen für diesen Zweck vorzulegen. Zur Entgegennahme von
Spenden sind nur berechtigt: Stadlhauptkasse, Stadt . Ver-
kehrsburean , „Rheinische Volkszeitung", „Wiesbadener
Zeitung " und „Wiesbadener Neueste Nachrichten", „Wies
badener Tagblatt ", Nasiauische Landesbank, Deutsche Bank,
Dresdner Bank, Diskonto-Gesellschaft, Bank für Handel und
Industrie , Mitteldeutsche Kreditbank, Bankhaus Marru°
Berich Vorschußverein, Vereinsbonk.

— Warnung . Herr Pfarrer D . Schlosser  teilt uns
mit, daß angeblich in seinem Auftrag zwei Mädchen mit einer
Rote-Kreuz-Büchse Beträge für das Rote Kreuz erheben. Da
es sich nur um Mißbrauch oder Täuschung handeln kann, sei
vor den Sammlerinnen gewarnt.

— Preußisch-Süddeutsche Klaffrnlotterie . In der gestrigen
Vormittagsziehung der Preußisch-Süddeutschen Klaffenlotterie
fielen 50M M. auf die Nummern 164 703 und 168 644 und m
der Nachmittagsziehung 10000 M . auf die Nr . 6577. (Ohiie
Gewähr .)
vorberlchte über « unkt. Vorträge und verwandtes.

Königliche Schauspiele. Beute findet irtt_Abonnement C
cmc Aufführung der Oper „Carmen " mit Fräulein Bormncr
i^ der Titelrolle statt ; die „Micaöla" singt diesmal Frau
Krämer t*n „Don Jost " .Herr Schubert.^den „Escannllo

he Garmo . während als „Morales " Berc Frorath von
Wer « stiert Morgen geht im Abonnement B „Gotter-
hämrmcmtiia" in Szene . Die Besetzung der Hauptpartien
S “ b cänW bis auf die ..Gutrune " diesmal
Fräulein Schmidt, und den „Hagen", welchen Herr Bohnen
?UK!t; « eschenz-The^ter . Am Sonntagabend gelangt nochmals
Swdermanns „Johcmnisfeuer" z-ur Ausführung , die Rolle der
MaWkst spielt Fräulein Hermann . Sonntagn -achmütag wird
ss-V äWrnmitme Schwank „Der Raub der Sabinermnen " zu
halben Preisen gegeben mit Direktor Alfred Helm als
.Theaterdirektor Striese ".

Aus dem vereinsleben.
vorbertcht «. Beveins - erkammlunaen.

* Turnverein Wiesbaden (Wauderab-
teiluna ) ". 3um Jahrestag der Gründung der Wander-
abteüun« « langt am 14. Februar eine Wanderung nach der
GrünLrmasstätte dem Forsthcms Kammerforst, zur Aus-
WbruM Die Abfahrt erfolgt 7 44 Uhr mir Sminta !MZr
karte müh Lstrich von wo es durch das ickone Pingstbacht -al
,« ch Stwhmrshausen geht. Nach der FruWucksrast fuhrt der
Weg ^ ' in Teufelskädrich. einen der herrlichsten Ausblicke auf
das Rheintal . und zurück zum Kammerforst. Nach einer Tasse
Kaffee gebt es dem Endziel Rüdesheim zu. DWrschzeit un¬
gefähr 6 Stunden . Gesamtfahrpreis 1.20 M . Der Wander-
ausschuß bittet um zahlreiche Beteiligung.

Morgen -Ausgabe . Erstes Blatt. Lotte 5»

Gerichtrsaal.
KRC . Generalpardon und Kammergericht. Das Kumme»

gericht hatte bekanntlich in einer grundsätzlichen Entscheidung
ich dahin ausgesprochen, daß die Zusicherung der Straffreist
im 8 68 des Wehrbeitragsgesetzes sich auch auf solche bisher
verheirnlichte VerrnögLnS- incb ErnLomrnenSbetrage beziehe,
hinsichtlich deren bereits -ruf Grund der Landesgesetze ein
Strafverfahren  ei 'nyeleitet sei. Di^se Auffafftrntz hat
der Gerichtshof in einer soeben ergangenem Entscheidung in
Übereinstimmung mit einer Entscheidung des Reichsgerichts
dahin eingeschränkt,  daß die Vergünstigung des § 63
dann nicht eintreten dürfe, wenn bei Abgabe der Wehrbei¬
tragserklärung die Hinterziehung der betreffenden- Beträge
von der Behörde bereits endgültig fest ge stellt  ge¬
wesen sei, so daß also die Wahrheit ohne Zutun des Steuer¬
pflichtigen schon zutage getreten war . Die Auslegung glaubte
der Senat dem § 68 deshalb geben zu müssen, weil durch dies«
Gesetzesvorschrift der Pflichtige ja bewogen werden solle, im
der Wehrbeitragserklärung Vermögen oder Einkom men an¬
zugeben, das der Behörde bisher noch nicht bekannt war.
Weser Beweggrund falle aber weg, wenn der Behörde die
Wahrheit zurzeit der Abgabe der Erklärung bereits bekannt
gewesen sei. Im übrigen hält der Gerichtshof an seiner in
der ftüheren Entscheidung dargelegten Rechtsauffasstrng fest.
— Anlaß ziu dem Urteil bot ein Strafverfahren , in dem der
Angeklagte von der Straflammer wegen Steuerhinterziehung
verurteilt war . Der von ihm eingelegten Revision versagte
das Kammcrgericht in höchster .Instanz den Erfolg ._

Sport und Luftfahrt.
* Der Deutsche Schiltzeubund und die Schießausbildung

der Jugend . Die in Nürnberg stattgefundene Tagung des
Gesamtvorst-andos des Deutschen Schütze ' nbundes,  an
der Abordnungen aus allen großen Stabten tcstmchmen. be¬
schloß. Ke SchioßauSbildung der I itn a m antt  -
schäften  Deutschlands in Übereinstimmung und mit Unter¬
stützung der Militärbehörden zu übernehmen . We Pflicht-
Übungen sollen ausschließlichdem Deutschen wchutzenvundan-
vertraut werden. Das preußische Kriegsministerium hat stm
weitgehendstesEntgegenkommen zugesichert. — Als Svmpattzie-
kundgebung für Österreich und die Türkei wurden für Rote-
Kreuz-Zwecke dieser Länder je 1000 M. gespendet. .

* Eine Welthöchstleistungim Schiwettsprtngcn . C h r r -
stiania,  8 . Febr. Ter norwegische Student Omrmmssen
bat bei Schiwettfpringen gestern mit 54 Meter gestandenem
Sprung die Weltböchstleiftung erreicht._

Letzte vrahtberichte.
Zur Erkrankung Hertlings.

W.  T.-B. München, 12. Febr. (Nichtamtlich) Gegenüber
den Gerüchten von einer angeblichen ernsten Erkrankung des
Ministerpräsidenten Grafen H c r t l i n g ist die ..KorrefpoN-
denz Hoffmann " in der Lage, festznstellen, daß von einer
eigentlichen Erkrankung keine Rede ist. Graf Hertling , der mit
Rücksicht auf die politische Lage im vergangenen Jahre auf
jeden Erholungsurlaub verzichtete, fühlt sich infolge der außer¬
ordentlichen dienstlichen Anstrengungen , die die letzten Mon ne
mit sich gebracht haben, stark ermüdet  und angegriffen.
Ärztlichem Rate folgend, entschloß er sich, für einige Zeit mit
seiner Familie zur Erholung in G a r m i f ch Aufenthalt zu
nehmen. Wie wir erfahren , ist bereits eine erfreulich-
Besserung  in dem Befinden des Grafen Hertling einge¬
treten , so daß mit Bestimmtheit darauf zu rechnen ist, daß er
bereits in kutzer Zeit mit voller Arbeitskraft  d :e
Leitung der Geschäfte, die er übrigens während seines Er¬
holungsurlaubs bei allen besonders wichtigen Angelegen-
heiten beibehalten hat, wieder übernehmen kann.

Die Berliner Polizeistunde.
W. T.-B. Berlin , 12. Febr . (Nichtamtlich) Auf Anord¬

nung des Oberkommandos in den Marken werden im Landes¬
polizeibezirk Berlin alle Polizeistundenvergünstigungen auf
1 Uhr nachts herabgesetzt.

Eine Bismarckfeirr in den württcmbergischen Schule«.
W-  T .-B. Stuttgart, 12. Febr. (Nichtamtlich.) Wie der

..Staatsanzeiger " hört, hat das Kultusminifterinm mit Er¬
mächtigung des Königs angeordnet , daß der bevorstehende
Hundertjährige Geburtstag  des Fürsten Bismarck
in den Schulen am 31. März fefüich begangen wird.

Der spanische Gesandte must Mexiko verlassen.
W . T.-B. London, 12. Febr . (Nichtamtlich.) Das

„Reuter -Bureau " meldet aus Washington vom 11. Fe-
bruar : Das StaatsdepartMieut hat folgenden amtlichen
Bericht erhalten : Carranza hat dem spanischen Gesand¬
ten in Mexiko befohlen, das Land in längstens 24
Stunden nach Mitternacht auf 10. Februar zu der-
lassen. Der Gesandte ist sofort nach Beracruz abgereist.

Das Schicksal der Neuen Freien Volksbühne.
Br . Berlin , 12. Febr . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bin .) über

das Schicksal der Neuen Freien Volksbühne schweben, wie
einige AbeiidLIätter melden, neue Verhandlungen - Es ist an¬
geblich geplant, das prachtvolle neue Haus der Volksbühne,
wenn auch nur für die Dauer des Krieges , von Reinhardt
übernehmen zu lassen, der es neben dem Deutschen Theater
und den Kammerspielcn verwalten würde.

Unfälle beim Schlittschuhlaufen.
Berlin , 12. Febr . Das „B -T." meldet aus Zossen: Beim

Schlittschuhlaufen brachen zwei Kinder des Schneidermeisters
S e i f f e r ein. Der 9jährige Franz Kitzner, der den Kindern
zu Hilfe eilte, brach jedoch selbst ein. Me drei ertranken.

Berlin , 12. Febr . Das „B. T ." meldet aus Zehlemborf:
Bei dem Versuche, zwei auf dem Schlachtensee eingebrochenen
Soldaten Hilfe zu bringen , gerieten ein Schlossergeselle und
der Arbeiter Wiedenhoeft aus Zchlendorf gleichfalls in den
See . Während es gelang, die beiden Soldaten und den
Schlossergefellen an Land zu zichen, konnte Wiedenhoeft nur
als Leiche geborgen werden.

Provinz Hessen-Nassau.
Regierungsbezirk Wiesbaden.

k, Ried. 11. Febr . ,Zu dem Liebesdrama  das sich
hier amt Sonntag abgespielt hat . ist zu berichten, daß der st e-
legcnbeitsarbeiter Adolt Graf  nun eimzestanden bat . seine
Geliebte, die Frau Dorothä Aug. Berlingbof  auf deren
Wunsch erschossen  zu habeu. Graf , der selbst schwer ver¬
letzt ist. befindet sich noch im Höchster Krankenhaus.
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HsrifLslstsil.
Zur Leipziger Frühjahrsmesse.
3. u. H. Leipzig, 12. Febr. In einem interessanten Auf-

eatz über die bevorstehende Leipziger Frühjahrsmesse führt
Kommerzienrat PSi. Rosenthal (Selb ) aus : Länger als ein
halbes Jahr steht Deutschland gegen eine Welt in Waffen Mi
Felde, und seine siegreichen Fahnen wehen in Ost und West
in Feindesland. Kein Deutscher zweifelt dlaran, daß der Er¬
folg des blutigen, opferreichen Ringens auf unserer Seite sein
wind, wenn wir zur Hause unsere tapferen Truppen unter¬
stützen. Dös tun wir, indem wir das deutsche Wirtschafts¬
leben aufrecht erhalten.

. <̂en  eigenartigsten Erscheinungen im deutschen
Wirtschaftsleben  gehören die Leipziger Muster-
| ^ ge r - Messen , auf denen vielen Tausenden von Fabri¬
kanten Gelegenheit gegeben wird, Ihre Erzeugnisse anzubieten,
??̂ br noch größeren Zahl von Exporteuren, Grossisten uno
DetaMlssten die letzten Neuheiten zu seihen und nach diesen
Mustern Lieferungen abzuschließen. Es handelt sich auf der
Lapzjger Musterlager-Messe um ganz bestimmte Geschälts-

ueuen ich die keramische und Glaswarenindustrie,
me Industrien von Spiel-, Leder-, Papier-, Galanterie-, Metall-
n -̂uxuswaren aller Art besonders hervomeben möchte.
Gerade diese Industrie und ihr Zwischenhandel, die nur wenig
F1“ Knegsartikeln oder unentbehrlichen Gebraucnswaren zu
tun haben, können und wollen auf eine solche Einkaufs
geiegenhert, wie es die Leipziger Frühjahrsmesse ist, nicht
verzichten. Die Aussichten für die Frühjahrsmesse scheinen
mir auch gar mcht schlecht zu sein. Einige Geschäftszweige,

beschlagnahmt sind oder die von Ileerea-
f In AnsPrucfl  genommen werden, dürften
treiBch ausfallen, aber die übrigen dürften gut vertreten
^uße^ ew- î -b. Huberten bringen, unter denen sich eine
außergewöhnliche Zahl von zeitgemäßen und besonders preis¬werten Mustern befinden werden.
roc^ sH* a" EirAäufern wipd  es n'cht fehlen. In einigen
Sä liT 5? War der Urosatz Zu  Weihnachten gut, ln
i r® eB . er z*' ar  f . wünschen übrig. Aber auch bei
Sf 8'. * weder bei der Herbstmesse noch bei den

!* hen  nennenswerte Abschlüsse erfolgt sind,
vorigen . Ferner können die Zwischen-

V aUfuZUgkräftige  Neuheiten rechnen , die sie
gebrauch en,. können. Denn weite Kreise des

m^ß Ja, rclchi lch m*1 Oeld versehen, ihre Kauflust
- “F anferegt werden. Endlich können die Einkäufer

Sterbe,t auf vorteilhafte Preise rechnen, weil die meisten
Fabrikanten, um nur ihre Arbeiter vollbeschäftigen zu können,

, Vorrat arbeiten ließen. Nicht wenig wird / um guten Be-
such der Frühjahrsmesse auch der Umstand beitragen, daß

die Unkosten besonders gering sein werden. Die Mieten sinn
um 50 v. II. ermäßigt, die Preise der Hotels und Restauiants
werden normal sein, alle sonst zur Messe preisverteuernden
Beschränkungen fallen fort. Die Stadt Leipzig hat große
Opfer gebracht, um den Besuch der Messe zu erleichtern, und
sie hat darüber hinaus mit Unterstützung der Reichsbehörden
und privaten Organisationen im neutralen Ausland die Wahr¬
heit über unsere wirtschaftliche Lage verbreitet.

Unsere ' Geschäftsfreunde im neutralen Auslande
werden heute allen Lügenmeldungen der Talegrapfienbureaue
im feindlichen Auslande zum Trotz wohl nicht mehr daran
zweifeln, daß die deutschen und die österreichisch-ungarischen
Fabriken durchaus heferungsfähig sind, und daß man als
harmloser Ausländer, mit den freilich nötigen Ausweisen ver¬
sehen, in Deutschland genau so schnell und sicher reist, wie
in Friedenszeiten, genau so behaglich wohnt und ebenso gut
und billig speist. Zum Schluß möchte ich noch bemerken,
daß der große Krieg insofern den Leipziger Messen auch
etwas Gutes beschert hat , als durch die Not der Zeit unsere
„Zentralstelle fßr die Interessenten der Leipziger Musterlager-
Messen“ von mehr als 20 angesehenen Verbänden gegründet
worden ist. Sie bedeutet eine wichtige Reform der Leipziger
Messen, indem sie damit, nach einem Wort des Leipziger
Oberbürgermeisters, in die „Zeit der Selbstverwaltung“ ein¬
getreten sind. Dieser bedeutsame Fortschritt verbürgt den
Leipziger Musterlager-Messen auch für die Folge eine
glänzende Weiterentwicklung, der die Wettbewerbs¬
pläne im fe !ind !lich « n Ausland  wenig anhabendürften.

Zur geplanten ETerpreiserhöhung.
Die bevorstehende Kontingentierungder Biererzeugnng.

$ Berlin, 12. Febr. (Eig. Drah’bencht Di« seitens des
Bundesrats  in Aussicht genommenen Konfolgen tierungs-
pläne für die deutsche Biererzeugung sind umfassender , als
zuerst angenommen wurde. Der Malzverbrauch  dter
deutschen Brauereien wird vom 15. Februar bis Ende des
Monats auf 50 Proz. des seitherigen Malzverbiauches festge¬
setzt. Vom 1. März bis auf weiteres soll der Malzverbrauch
nur 40 Proz. des bisherigen Verbrauches betragen. Als Norm
des Verbrauches wind der Durchschnitt des betreffenden
Monats der letzten drei Jahre angenommen. Die Staatsbe¬
hörden stellen die Malzmengen für jede Brauerei fest. Wenn
eine Brauerei in einem Monat die kontingentierte Malzmenge
nidht gebraucht, so kann sie diese in den folgenden drei
Monaten noch für sich nutzbar machen. Der Entwurf unter¬
liegt zurzeit der Beratung des Bundesrats.

Wie die „Voss. Zig." hört, wird der Verein der
Brauereien Berlins und Umgebung  sich beute
über die beabsichtigte Erhöhung der Bierpreise
sc'Müsßiig machen. Die Preiserhöhung dürfte voraussichtlich
hinter  den Preisaufschlägen in der Provinz , wo der

Preis um 3 bis 4 M. pro Hektoliter erhöht werden soll, zu
bleiben. Für das Inkrafttreten der Bierpreiserhöhung
Berlin sind bereits die ersten Tage der nächsten Woch
in Aussicht genommen.

Berliner Börse.
$ Berka, 12. Febr. Wenn auch das Geschäft auf

ganzen Linie andauernd still blieb, war doch eine feste G
Stimmung vorhanden . Diese äußerte sich in einer leich
Besserung der heimischen Anleihen, weniger aber
Industriemarkt, wo die Kurse der sogenannten Krieges]
täten, mit Ausnahme einiger weniger Werte, die höher no“
ten, ziemlich unverändert blieben. Devisen waren
unverändert . Russennoten setzten ihre Abschwächung
Geldmarkt unverändert.

Banken und Geldmarkt.
* Darlehnskassen und Kriegsanleihe. Die Da rieh na.

kassen  waren nach der letzten, per 6. Februar abg*.
scUossenen Feststellung für Kriegsan1e«liekretiite nur
mR dem relativ kleinen Betrage von 433 MdI. M. belastet
(31 Dezember 921 MUL M„ 27. Januar 508 Mill. M.),

* Nationalbank ffix Deutschland. Wie verlautet , tritt
Direktor Müller vom A. Schaaühausenschen Bankverein ,als
stellvertretendes Vorstandsmitglied in die Direktion da
Nationalbank für Deutschland ein.

Versicher ungs wesen.
* Abschlüsse von Versicherungsgesellschaften. Bei de

„Viktoria zu Berlin “, Allgemeine Versiehe
r u n gs - A.-G„ glaubt man laut „Berl. Tagebl.“, daß trete
monatlich wachsender Ansprüche aus Kriegssterbefällen viel¬
leicht weder die Versicherten-Dividende, noch demgemäß die
Aktionärdividende (i. V. 17 Proz.) gekürzt werden muß, bei
der „Fried/rich Wilhelm “ - Lebensversicfce-
rungs - A. - G ., daß die Dividende der Aktionäre im Falle
niedrigerer Überweisungen an die Versicherten bis auf Le
Hälfte der vorjährigen, also bis auf 20 Proz. herabzusetzes,
wäre Bei der Berlinischen Lebensversiche¬
rungsgesellschaft  bestehe anhscheinend nicht die An¬
sicht einer Kürzung der Dividende (zuletzt an die Aktionär,
32°/, Proz.). _.

Die Morgen -Ausgabe umfaßt 8 Seiten
und die Berlagsbeilage „Der Roman"._
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Berkach
Privat-Bertäufe.

„ „ Zwergspitzhuiid
zu verkauf en Bismarck ring 6. Part.
*Oetray. Herrenkleider u. Stiefel'
bill. Rah, im Daabl.-Berlag.  Pg

Militärmantel, grau
ÄJFwora , blauer Unif.-Rocku. Mütze
billigst Erb acher Straße 4, Part.

Gebr. Teppich
Sn berl Rrederwa ldstrasie 9, P . r.

äBroen Auflösung des Haushalts
v» s-s :,Wbel Teppiche, Portieren,Bett, Badew., Küchensachen
zu vk. Wei ße nburchtr. 4, 3,  v . 2—7.

Gutes Deckbettu. 2 Kiffe« 1fi <n?f

. ffileflnnteS großes Paneel-Sofa
nnt Spieaelau'fs-atz, Elch., nebst zwei
Seffedn (Kamoltaschen) weg. Raum¬
mangel zu verk. Anzus, vorm. 10—12.
Näheres  rm Tagbl.-Verlag. Pk

ChaiseL, Nachttisch, gut erh., 12 M
zu vk. SchwalbacherStr . 19, B. 3

Waschkommode mit Spiegelaufsatz,
l  Diwan , 2 pr. Deckbetten, 1 Schrank,
1 Konsole, 1 Ottomane, 2 Betten bill.
au verk. Hockstättenstraße 16, 3 St.

(Sieg, weißer Kinderwagen
3u berk. Meinstratze 66, Pari._

. <?,ut  Lsh-, Kinder-Liegewagen
u. 1 Lausstuhlcken preiswert zu verk.
Westendstraß« 37. 3 reckts.__

Mob. gitt erhalt. Kinderwagen
b'll. zu til  Rauentbal er Str . 9, £>’ P.

Gut erhaltener Küchenherd
ball, zu verk. Näb. Rheinstr. 86, Part.
Brutkastenu. Hühnerstall, transport.,
bill. abzug. Krankenftrake 18. V. I.
Zwei große Transportkörbe zu verk.

Hahner, Bismar ckring 25, 1.
Drei eis. K- kSkörbe billigzUk .^

Näheres dm  Tagbl .-Bevlag. Pi
Händler-Berkäufe.

Damen- u. Herrenrad, sow. Nähm.,
aut erhalten, billig zu verk. Klaub,
Bleichstrabe 15. Tel. 4806.

Säst neuer schw. Gehrock-Anzug
für 18 Mk. Neu»affe 16, 2.
Gute Betten 20—4Ü, 12 Klciderschr.'
8—22 Mk., Waschkom. mit u. ohne
Marmorpl. 12—25 Mk., 3 VertikoS,
Schreibtisch, Sekretär, versch. Tische,
Tr.-Spieg., Eich.-Büsett, einz. Matr.
in Seegr., W„ Robb. Krankenstr. 8,1.

Moderne Küchen-Emrichtungen
in allen Preislagen ., Möbelschreinerei

. Belte, Gäben

c
trab e 3.

1
3 bis 4 Stück Apfelwein

m  kaufen gesucht. Örterten unter
M. 887 an den Taabl.-Verlag.

Möbel aller Art n. Federbetten
kauft Walramstratze17, 1.

'lte Woll
zerriss. Strümpfe 'Pfd. 35 Hs., werden
stets angekaust Westendstr. 3, im Hof.

t * Unterticf)! 1
Unterr. in Buchs., Schreibm.,

ert. Esterer, Schwalbacher Str. 3.

Wer beauffichtigt Sextaner
des hum. GtzirrnasiumiS bei den Ar¬
beiten u. zu welchem Preis ? LU. u.
T. 887 an den TaM .-Verlag.

Privat-Bertäiife.

Achtung!
Sattler und Schuhmacher!

Leder-Abfälle u. Bundleder billig
abzugeben Frankenstraße18, P. lks.

Händler-Berkäufe.

® Pianos,
einige wenig gespielte, preisw. verk.
E. Boxberger, Schwalbacher Str . 1.

frsuMmmer,S S
zahlt allerhöchste Preise ,üi Herren-,
Dam.» u. Kinderklcid., Schuhe, Pelze.
G»w, Silber, Brillant.. Psandtcheine.
mmiiiiuiuuiuiimiiiiiiiiiiHmiimiiiiiuiiiiiHuiUMtiim

81« f
meinet  Durchreise

kaufe
j jede » Posten Ware gegen

sofort. Kasse.
1 Wkistim.$mtnnoiRn,

besonders F44

Zigarren
= unter streng. Verschwiegenheit. —
5 Komme auch nach außerhalb. —
3  Angeb . unter 8 . 4SI an D . Frenz,
i ®. m. b. H., Wiesbaden.

Pfandscheine,
Wold, Eilbcr, Brillante «,
.ksahngedisse, auch Bruch,
kauft nachweisl. zu höchsten
Preisen Rosenfeld , Wage»
mannfirahe 15. Tel . 3964 .

r̂ rau Klein,Irtan. .3491,"ÄA
zahlt den höchsten Preis für guterh.
Herren- u. Damenkleid., Schuhe, Möbel.

Achtung!
Wer in der Krlegsrelt fär
Sktrsgene Kleider. KNefel.
Wäsche. Uniformen, alte Zahngebiffe
hohe Preise erzielen will, schr. Osf.
unter F. 14202 an Haasenstei« u.
Boal er, A.-G„ Wiesbaden.  F75

Auf meiner EinkaufSressc

kaufe
jeden Posten Ware« gegen

sofortige Kasse
in kleinen Posten, sowie ganze
Lagerbestände unter Ver¬
schwiegenheit. Off. u. 0 . 422
an v . Frenz, G. m. b. H.<
Wiesbaden. F44

>L. gtt. h .- U. S.-M 1ikt.S « .
■zahlt Ludwig, Wagrmannstraßr 18.

Selbftladepistyle
sofort zu kaufen gesucht.

Pfeiffer, Adolfsallee 57.

Leitjpindei-
Vrehbänke

für Kraftbetrieb, aber in gutem Zu¬
stande, von 130—300 mm Spitzenhöhe
und 1—3 m Dvehlänge zu Höchst,
»reisen gegen sofortige Barzahlung

zu kaufen gesucht.
Off. u. 8 . 91. O. 390 am Rud. Moffe,
Kranksurt am Main. Fl 38

I SelÖMcrftcftc^
ziavitaiien-Gesuche.

6000 Mark
Geschästskredit gesucht für aussichts¬
reiches Unternehmengegen erftstelliae
Sicherheit auf Grundst. m. 32 000 M.
feldarrichtl. Taxe. Angebote unter
H. 887 an den Tagbl .-Berlag.

K Pi >ch!aes»chk
Mernes IMoitsIps

zu pachte« gesucht. Angeb. «. I . 887
an den Tagbl.-Berlag erbeten._

üf Moren•MutenJ
Unbemittelter

verlor Hundertmarkscheinb. Häsncr-
bis Langgaffe. Gegen Belohn, abzug.
Fundbnreau, Friedrichstratze.

Schwarzer Kinderpclz verloren.
Abzug, gegen Bell Kapellenjtr. 71, 2.

K SerpoAtunnen1
Garten mit vielem Beerenobst

u. Wasserleitung im Hasengarten so¬
fort abzugeben. Näh. Tagbü-Verl. Pa

W8eschäslI.8i»»sehlo«cke«I
Gutbürgerlichen Mittagstisch

MichelSberg 13, 2 Stiegen.
Schreibmaschinen repariert

Müller, Hellmundstraße7.
Reparatur, an Fabrräd., Nähmasch.
u. Grammoph. w. fachg. u. b. ausa.
Klauß, Bleichstraße 18. Tel. 4806.

Aufpolieren von Möbeln
u. Pianos , beste Empfehlung, billige
Preise. H. Schock, f?rankenstraße 5.

Durchaus perfekte Schneiderin
nimmt noch Kunden an. Tag 2.50 Mk.

t.  llnlmichl J
Junger Kandidat,
der nachmittags von 3—7 Uhr frei
ist. wird gesucht. Derselbe hat zwei
Jungen, Sertaner und Terttaner,
bei den Schulaufgaben, Musiküben u.
Spazierengehen zu beaufsichtigen.
Näheres mit Gehaltsansprüchenunt.
W. 887 an den Tagbl.-Verl. zu richt.

t8eschW.8iiipsehliiUenZ
Feiner Privat-Mittagstisch ä 1 Mk.

Pension Kalz, Kl. Burgstraße 2, im
Blumeuhaus Jung.

Mainzer Bote.
Teleph . 1344 . Karl str . 88.

♦Scliwid.Heilmassage#•
Krankenbeh., Körperpfl. Staatl . gepr.
Mltzl Smoli, Schwalbacher Str. 10,1.

Marĵ ameHsteyf
ärztl. gepr. Bahnhofstraße 12. 2.
Maccado Elektr .Vibrationsmassage
iUaööagöi Schönheitspfl. Nagelpfl.
Anny Kupfer, ärztl.gpr.,Weberg.23,3.H-lifajeü,Mzeertleir-f

Erika Hau, staatl. gepr.,
Querstraße1, 1. Et., von 10—5 Uhr.

Massage. — Nagelpflege.
Ottilie Kassberger, ärztlich geprüft,

Taunusstraße 17, 2.

SBP’WB!
Tücht. Schneiderin m. gut. Geschmack
(auch Aenberun-gen) empf. sich za
besonders billigen Preisen ; nicht cmtz.
dem Hause. Wörthstratze 14, 2.

t ttolomi•Seinnten1
Verloren am Mittwochabend7 Uhr

von Moritzstr., Rheinstr., Luisenplatz
nach Friedrichstratze 37 schw. Leder-
täŝchchen mit Portemonnaie, 20-Mk.-
Schein u. Brille. Abzug, gegen gute
Belohnung Friedrichstratze 27, 2.

Schwarzer Rehpinscher
m. brauner Brust u. Pfoten , cntl,
Stenerm. 1306. Enrser Str . 2, 2 L

BeWede»eS
Dame mit 2 bis 3 Mille

kann sich beteiligen cm gutem LebenSc
mittelgeschäft. Off. u. S . 887
den Tagbl.-Verlag. _ _̂

Säugling findet liebevolle Pflege
bei KriegerSfrau. Verg. n. Ueberemk. ,
Angsb. u. T. 21 a. d. Tagbl.-Verlag \

Massige— UagelMge
ärztlich geprüft. Käthe Bachmann,
Marktstr. 9, 2, neben Königl. Schloß.

Malsaie . — Heilgymnastik.
Schönhcits» und Ragelpflege.
triocka Michel, ärztl. geprüft

raunuSstratze IS, 2.

Naqelpflege.
SchwalbacherStraße 14, 1 r.

Lene Furer.

Massage- Nagelpflege
Kate We »p, ärztl. gepr.,

Langgasse 39, II.

Naaelpftege.
Thllde Marhut, Rheinstr. 32, 2. Si. j

f verschiedenes
Miet-Harmoniums.

Piano-Schmitz, Rheinstr. 52. T. 367

Hoher Verdienst!
Wir suchen zum Verkauf uns. I

erstklass. farbenvrächtig. Bilder:'!
= = Kaiser, Kronprinz, = 3
= = Hindenburg etc. = =

Wiederverkäuser. Wer unsereI
Bilder siebt, der kauft1 Jeder¬
mann ist in der Lage, sich durch
diesen besten leichtverkäufl. Ar¬
tikel einen dauernd, hohen Ver¬
dienst zu verschaffen. In berl
Stadt und auf dem Lande findenI
die Bilder reißenden Absatz. - I
Muster franko geg. Einsendung|
von 60 Pf,, auch tn Briefmarrl
Vergeben auch bezirksweisenI
Alleinverkauf. Goldberger & Co., |
Frankfurt am Main 17.
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Küchenmädchen, w. a. ctw. kochen k.»
gesu cht. Zentral -Hote l.

Besseres Ällrtnmädchen gesucht,
das gut sMständ . bürgerl . koch. kMn
u. Hausarib . versteht. Beste Behcmdl.
zugesichert. Adelhei dstraße 54, 1.

Ordentl . saub . Mädchen
von kl. Fam . für sofort od. 1. März
gesucht D otzheimer Straße 25,  1 l.

Tücht. Älleinmädchen
für sofort oder 1. März gesucht. Vor¬
stellen 1—8 oder 7—8 Uhr, Bismarck-

des Wiesbadener Tagblatts.
davon abweichend 20 Pfg - die Zeile , bei Aufgabe zahlbar. Auswärtige Anzeigen 30 Pfg . die Zeile^

I Stelle»-Amebolt1
Weibliche Personen.
Gewerbliches Personal.

Taillen - od. Rockarb. sofort gesucht
f Wernstraße 34, Gth. Part , r .

Junge Weißzeugnäherin
ge»uchtHelenenstraße 17,  Part ._
Suche für ausw . Köch. f. fein . Haus,

dem u. eins . Haus - u. Alleinm . Frau
Elise Lang , gewerbsm . Stellenver-

. m« erin , Goldaaste 8. Tel . 2363.
Saub . znverl . Alleinmädchen

für kleinen Haushalt für 1. März
gesucht. Meldungen nachmittags
Wilhelmst raße 16, 1. Stock.

Alleinmädchen , das kochen kann,
mit guten Zeugniffen zum 1. März
ges. Meld . v. %9— 10 u. abends von
5 Uhr ab. M ees, Wallufer S kr. 1, 2.

Sauberes anft. Mädchen,
w. alle Arbeit versteht, für bald ges.
Heust, Gemeindebadgäßcken 3

Tücht. Schreiner gesucht
zum MÄbolpol. von 5-Zim . Wohnung.
Off . Rheinstr aße 86, 2. __

Sattler -Tapezierer gesucht. ,
Webershäuser u. Rübsamen , Lmsen-
straße 17, Büro . Hof. _

Sattler oder Hilfsarbeiter , ,
der flott naben kann für Militär-
sachen gesucht  Göbcntt raße 12.

Schneider
sofort gesucht Jahnstra ße 22, 1.

ring 14,  2  re chts.
Ordentl . Laufmädchen gesucht.

Bacharacki, Wcbergafse 4.
Lansmädchen»

welches leichte Hausarbeit Wern .,
sucht I . Roeckl, Gr. Burgstraße 1.

Junge Arbeiterin
gesucht Walramftratze 2, 1.

Mädchen für Küche und Haus
bei hohem Lohn sofort ges. Sonnen¬
berger Straße 50.

Aellen-Aiigtbilt
Männliche Personen.
Gewerbliches Personal.

Tüchtiger militärfreier Küfer
gesucht Moritzstraße 31, Weinhandl.

Tüchtiger Gärtner
sofort gesucht bei Frau Ertel , Wwe .,
vorderes Wellritzta l._
Fleiß . Gartenarbeiter für dauernd•JLr ■ 'Platter Straße 84._

Verheirateter Mann
für Sonntagnachm . zum Gläserspül.
gesucht Postautomat , Rh einstraß e 17.

Jüngerer Hausdiener (Radfahrer)
gesucht. Konditorei Neribel, Kirchg. 78.

Junger HauSbursche sofort ges.
Rathgeber , Moritzstraße 1,

Junger HausburscW
zum 15. Februar gesucht. Bäckerei
Petri , Herdevstvaße 8. __

Saub . Hausbursche sofort gesucht
Delaspeestraße 8, Loden.

Tücht. Ausgeher , Radfahrer,
ehrlich, reinl ., ges. C. Jung , Blumcn-
haus , Ecke Große u . Kleine Burg-
straße.

K Slel !e°.8e!iiche 1
Weibliche Personen.

Kaufmännisches Personal.
I . Dame s. St . z. Hilfeleistung bei

Arzt od. Zahnarzt . Off . A. Scherfell,
Hanau a. M -, Avfela llee 29, 2 t.

Gebildetes junges Fräulein,
welches Verkauf erlernt hat , ^ mochte
sich in erstem Delikatessen - Geschäft
ausbilden . Offerten erbeten unter
E . 884 an den Taabl .-Verlag-

Fräulein , 17 Jahre alt,
sucht Beschäftigung , gleich welcher
Branche , in best. Geschäft, auch für
leichte Bureauarbeiten . Offerten u>
U. 887 an den TaM .-Verlag ._

Gewerblicher Personal.

Kriegersfrau
sucht irgend welche Heinrorbert. Ork-
unter Z. 887 an den Tagbl .-Verlag.

suchen % M anä . ^ Kü̂ chtn  36,H
Gediegenes adrettes Servier « ädcheu

Karl Gründer «,
Stellenvermittler , Goldsasse 17, Parr^
Telavihon 4341.

I . besseres Mädchen sucht Steve
in kl. besieren Haushalt . Näheres
Schwabbacher Straße 29, 3 r.

Junge unabhängige Frau sucht
Stellung für BadhauS auf 1. « vrrl.
Welltttzftraße 5. 1 Dt . lkS. , «Sil

Junge Frau sucht Monatsstelle.
Bleichstrabe 25, Dach links

Meii -8e!»che
Männliche Personen.
Gewerbliches Personal.

" Tüchttaer verĥ ^ uhrmanu
sucht Stellung . Offerten u. I . 882
an den Tagbl .-Verlag ._ _

Weibliche Personen.
Kaufmännisches Personal.

Kontoristin
gesucht.

Berlangt wird sicheres Rechnen und
gute Handschrift zum Beitragen von
Komobüchern k . Offerten mit Ge¬
haltsangabe unter 8 . 887 an den
Tagbl .-Verlag.

der Kolonialwaren - u. Delikat .-Br .,
mit 1» Zeugnissen sofort ges. Briefe
u. F. 21 an den Tagbl .-Verlag.

Von einem angesehenen erstklass.

KunflMerbl.Mval-Alelter.
Luisenstraße 6, 4,

sucht für nachmittags

jg. Mädchen
für Stickarbeit. _ _ _ ,_

Eine iti |pp8 | trin,
die auck
einige
B urghof.

EmOhl. Pflegerin
mit ruhigem frenndl . Wesen tagsüb.
zu nervenleidender Dame gesucht.
Meldungen vorm. 12—1 u, nachmitt.
6—8 Adolfsböhe , Rheinblickstraße 2.

Gesucht wird nach Godesberg am
Rhein sofort oder später in herrsch.
Haushalt von 2 Personen

tinfaitjt tüdjtigt KWi«.
die gut kocht und döe Hausarbeit
überniimnt , gegen hohen Lohn. An¬
gebote nebst Bild und Zeugnisabschr.
sind zu richten nach Godesberg am
Rhein , Anguste -Biktoriastraße 59.

der Nahrungsmittels,ranche werden

lWge unncrtjeiratcte
Uklwserimkii

bei gutem Gehalt in dauernde
Stellung gesucht, sowie auch

ftlnidp
mit guten Schulzeugnissen , nicht
unter 16 Jahre . Nur gut empfohlene
Bewerberinnen wollen Zeugnisse u.
Lebenslauf usw. unter AI 223 an den
Taabl .-Verlag richten.

Gewerbliches Personal.

WM. brau, flelß. WWe»
für best, klein. Haushalt zum 15. 2.
gcfucht. Vorstellung 16 —12 u. nach
7 Uhr NikolaSstraße 14».

Sttlleii-Aiiitbtte
Männliche Personen.

Kanfmännisches Personal.

AbrechnungFür Bauleitung und
wird ein erfahrener

Hochbantechn'ker
sofbrt gesucht. Angebote mit Angabe
der Gehaltsansprüche u. Militär -Ver¬
hältnisse sind unter D. 888 an den
Tagbl .-Verlag einzureichen.

CMac-Bremicrci
u.

Inng « geb . Dame,
stenographier , n. mnstkalisch, als Ge¬
sellschafterin in Billa am Rhein für
April gesucht. Off . mit Bild u. Refrz.
u. E. 887 an den Tagbl .-Verlag.

sucht für Wiesbaden bei Restaurateuren,
Witten usw. gnt ringe führten

Vertreter.
Nur bestempfohlene Herren wollen
sich wenden unter E. 659 F. M. an
Rudolf Mosse , Mannheim . F138

Tücht. Reisender
sofort gesucht. Zu melden

Verlag van den Boogaart,
Wrn keler Straße 3._

Verheirateter militärfreier

Geschäftsführer
für hiesiges Weinrestaurant gesucht.
Kleine Kaution erforderlich. Osfett.
u . K. 887 an den Tagbl .-Verlag.

Drogist
zur Aushilfe (event . dauernd)
sucht für sofott

Hemba -Drogerie,
Wilhelmstr.

Buchhalter gesucht!
Buchhalter , mit allen Bureau-

Arbeiten vertraut , sofort oder zum
1. März gesucht. Off . mit Zeugnis-
Abschriften und Gehaltsansprüchen
untrr N . 887 an den Tagbl .-Brrlag.

Buchhalter,
amerikan ., abschlnß- und bilanzsicher,
für stundenweise Beschäftigung tauch
abends ) gesucht. Offert , mit Angabe
der seitherigen Tätigkeit unter U. 21
an Tagbl .-Zweigst ., BiSmarckring IS.

Großhandlung am Platze sucht für
sofort

M.ÜlllliS,
der mit sämtlichen Bureauarbeiten
verttaut ist. Angebote u. S . 21 an
den Tagbl .-Berlag . 81963

Militärfreien , gewandten
Stenographen

und Mafchinenschreiber
mit gnt . Allgemeinbildung sucht
eine hiesige Verwaltung . Ein-
trttt sofott . Off . unter 8 . 887
an den Tagbl .-Verlag.

Ein Lehrling
m. gut . Schulzeugn . auf Ostern ges.
von der Eisenwarenhandl . Hch. Adolf
Weygandt , Ecke Weber- u. Saalgasse.

Gewerbliches Personal.

Zur Aushilfe wird ein tüchtigerPölitl-IWicter ge« .
Palast -Hotel.

Borzuftellen ?,w. S u. 16 vormittags.

KelWndigerWinensW!rer.
der zuschneiden und probieren kann,
gegen Dlonatsgehalt für dauernd ge¬
sucht. Anerbieten untrr L. 886 an
den Tagbl .-B erlag.

Wegen Einziehung moines ^ Zu-
schneiders suche per sofort "44

selbständigen

MiMt,
welcher lvährend der Abwesenheit , die
Anproben und das Zusckmeiden
übernimmt . Es wollen sich nur
solche melden , welche ähnlickie Posten
bekleidet haben und über erstklassigen
Schnitt vettügen . Osfett . mit Ang.
der bish . Tätigkeit u. Gehaltsanspr.
u. G. 1543 an D . Frenz , Ann .-Erv .,
Mainz . F44

Neuer sofort gesucht
^rstdrichstra ^ ?, 1. Etage . Melde«

Erster ~~

Me « l.
der die Ackerwirtschaft versteht, gegen
guten Lohn

sofort gesucht.
Angebote unter N. 243 an de»
Tagbl .-Verlag . _

g Men-8esW 1
Weibliche Personen.
Gewerbliches Personals_

Zur Aushilfe

für sofott gesucht. Tüchtiger Rock¬
arbeiter bevorzugt.
_ Heinrich Web», Marktstraße.

56 Zimmerleute,
46 Zementierer.
15 Pflasterer,

166 Erdarbeiter
nach Lille und Ostende sucht Arbeits-
amt , Dotzbeimer Straße 1.

Wr suchen für unsere
Kistenschreinerer

(20 Personen ) einen militärfreienMeister.
Es komme« nur Bewerber in Frage,
die obigem Personal mit Takt und
Energie votttehen können, im Akkord¬
wesen Erfahrunghaben und sich über
ihre seitherige Tättgkeit durch gute
Zeugnisse ausweisen . 1533
Werner & Mertz, Erdalfabrik , Mainz.

Lagervorarbeiter
gesucht.

Kenntnisse in der Baumaterialien
Branche erwünscht. Offert , erbeten
u. A. 241 an den Taabh -Verlag.

Kellner - Kehrling.
Znverl . junger Mann für den Kur

Haus - Restaurationsbettieb gesucht.
Vorzusprechen vorm. 16—12 Uhr.

Kindergärtnerin sucht
Stellung in best. Fam . Anna Brand.
Alsbttm , Rbeinheffen.  F44

Junge Dame
mit staatlichem HandarbeitSexamen.
durchaus bewandert im Werßzrng-
nähen u. Schneid .» sucht Wirknngskr.
Off . « . A. 231 an den T agbl .-Berlag>

Mirisch aflerin»
welche gut kocht, alle Arbeiten ver¬
richtet. sparsanl u. zuverlästrg r« .
sucht Stellung btt alt . Verrn . Adresse
zii eriraa . im Taab l.-Berl ag. Oz

Fräulein , zurzeit in großem Haus¬
halt . sucht Stellung als

Ktlitze od. WIMlfierlL
» . S chattert, R htt nblickstr. 3, AdolfSb.

AM. allelllfleWe MtMe.
sucht Stelle als Haushälterin oder
bei kleiner Fam . Blüchersttaße 11, P.

U Slekeii-stesiichê
Männliche Personen.
Gewerbliches Personal.

-Dlkller,
best empfohlen, sucht passende»
Wirkungskreis . Offerten unter
O . 887 an den Tagbl .-Verlag.

Wohnungs-Anzeiger des Wiesbadener Tagblatts.
vrtllche « « zeige* im „Wohnungs -Anzeiger" 2« Pfg .. auswärtig « Anzeigen 3« Pfg . die Zeile . — Wohnungs-Anzeigen von zwei Zimuiern und weniger bei Aufgabe zahlbar. L

^ermieütnaea
1 Zimmer.

lstanenkhai er Dtr . 5 1 Z. n. K. fof.

2 Zimmer.

Kkttststraße 8 2°Zim .-Wohn . v. 1. 4.
zu verm. Näh. 1. Stock daselbst.

3 Zimmer.

raße 31, P ., 3-Zim .-Wohuuu>
500 DL Nah. Rheiristraße 107, s

WrichD»
Balkon, "ŝ adeznn . "Gas u. Elektr.,
sofott oder später. 600 Mk. 457

3, große 3-Zim .-Wohn .,
zttn..

Laden und GeschältSräume.
Großer Heller Parterre - Raum,

Langgaste - Wagemannsttaßr,
Der Raum eignttsofort zu verm.

zu Vereins oder Versamm-
!uugszwecken. Bureau , Lager fu,
Möbel , Glas - u. Porzellanwaren,
Oefen usw.» als Lehrsaal für
Turn - u. Tanzunterricht , Arbeits¬
raum für Schneiderei und Plätt-
anstalt . (Damvsheizung u. elektr.
Licht.) Nähere AuSk»>'kt in, Tagbl .-
Kontor . Schalterhalle r»chtl.

Möblierte Zimmer , Mansarden usw.

Al brechtstt . 31, 1, s-Vn mbl . Z. bill.
Reichstraße 5, 3, möhl. Mans . zu v,
Sleichstr. 32, 1. möbl . Zim . m. Pens.

6 Zimmer.

Rhttnstr . 167. 2. N ., 6-Zim .-Wohn.
zu verm. Näh. Patt . 81337

Dambachtal 4, Part ., einfach, gut
möbl. Zim .,,2Fenster , bi llig  z ^ .

Kmker S tr. 14. 1, frdl . mäbl . Zini.

Frtedrichftr. 41 2 s. m. Z.< 1 u . 2 B .
Friedrichstr. 48. & 3 L, einfTin . M s.
Geldgaffe 21, 2 r., möK . Z., sep„  bist.
Hellmundftr . 46, 1 r., mübl. Z., 3.50.
Hermannstt . 17. 1, inöblH , 1—2 B-
Karlsteaße 18, 1, sep. Zim -, gut  mbl.
Langgaste 38, 2, a. m. Z.. a. Küche.

MM . «. 1.
Rathaus , fl. tu. 3 -, n. Wüh .-Heilanst.

Marktstr. 13, 2, sch, möbl. Z ., 15 Mk.
Mark tstr. 26, 3, sch, möbs. Zi m. bi ll-
Ecke Manritiusstr ., Schwalb . Str . 47,

2 St.  l .. m. Zim . m. Pens ., 60 Mk,
Walrams traß e 8, 2, mbl.  frdl , Zim.
Wnlramstraße 17, 1, möbl . Mans.

Moritzstr. 56 awßeS heizb. Zim . sof.
Steingaffe 6 sch. Dachzim . cm einz.

ruh^ ersoi^ ^ ^ ^ Wh^ lSt^

g BHkll,eili>l)e 3
In Billa

sucht einz . vornehme Dame 2 »d. 3
leere Zim . mit Küche oder kl. nette
abgtt'chlost- Wohnung . Osf . m. Preis
i. B . 21 an den Ta abl.-Verlag.

Leere Zimmer . Mansarden usw.

Bleichst rwße 5, 3, heizbare Mansard e.
Goldaaffe 21, 2 r., lee re Man s. mV.
Hellmundftr . 54 leer . Z. m. Herd s.

Gebildete Dame sucht 1 »der 2
möbl . Zimmer mit Verpflegung
bei vornehmer Dame . Berufs¬
mäßige Pension ausgefchloffe« .
Off . an WohnungSnachwris -Bür»
Lion & Cie ., Bahnhofstraße 8.

ModerneEtage
mit 7 Zimmern,

Heizung , «lektt . Licht, erster Stock,
in bester Gegend Wiesbadens , per
1. Ott . zu mitten attucht . Offerten
nur mit Preisangabe an C. Santer-
meister . Hotel Zum schwarzen Bock,

1 oder 2 gut möblierte Zimmer,
Nähe Ringkirche, gesucht. Offerten
mit Preisangabe unter W. 21 an den
Tagbl .-Verlag . B1981

Eil Ml . ungeft. M.
wochrnw. gesucht. Prttsoffett . unter
L. U. 4881 an de« Taabl .-Berl . Fl38

f gremÖcntj«itn« H
Dornt fuflilf.Ulf fititptuntt
Pension in feiner Familie . Ang . mit
Prttsang . u. Ä. 242 Tagbl . -Berlaa.

k Zweigstelle der wierbadener Tagbialtr
virmarckring \9 » Zernjprecher 4020

nimmt Anzrigrn - Aufkräge für beide Ausgaben
des Wiesbadener Tagblatts ZU gleichen Preisen,
gleichen NachlsHsätzen und innerhalb der gleichen
Aufgabezeiten wie im „Tagblatthaus ", ( anggasseZl , entgegen.
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fWMe Mzchm1
Euaugelische Kirche.

Sonntag , 14. Februar (Estomihi).
Marktkirche.

JitgendMttesdienst 8.45 Uhr: Pfr.
Beckmann. — Hauptgottesdieirst 10
Wr : Pfarrer Beckmann. — Kinder-
Gottesdieirst 11.30 Uhr: Pfr . Schützler.
— Abendgottesdienst 5 Uhr: Pfarrer
Schußler. — Krisgsbetstunden : Mens¬
tag lMarver Tchüßler) u. Donners-
ta^ hr>Pfarrer Beckmann), abends

Bergkirche.
Jugendgottesdienst 8.45 Uhr : Pfr.

Beesenmeyer. — Hauptgottesdienst
W Uhr : Psarrer Diehl. — Wend-
aottesdienst 5 Uhr : Pfarrer Grein . —
Amtswoche: Taufen u. Traun at:
Pfarrer Diehl. Beerdigungen : Pfr.
Grein .. — Krisgsbetstunde : Donners¬
tag, abends 8.30 Uhr.

Ringkirche.
HnuptMttesdienst 10 Uhr: Pfarrer

Grem . Weichte u. heil. Abendmahl.)
— Kindergottesdienst 11.30 Uhr: Pfr.

Schlofler. — Abendgottesdienst
5 Uhr: Pmrrer v . Schlaffer. (Beichte
u- heil. Abendmahl.) — Kriegs¬
andacht: Mittwoch, den 17. Februar
abends 8.30 Uhr: Pfr . D. Schlaffer.

Luthcrkirche.
HauptWttesdienst 10 Uhr : Pfarrer

Lieber. (Beichte u. heil. Abendmahl.)
— Kinder - Gottesdienst 11.30 Uhr:
Mtsswnsinspektor Held. — Abend¬
gottesdienst 6 Uhr : Pfr . Hafmann.
ferchte u. heil. Abendmahl.) —
Kriegsvetftunden : Dienstag , den
15. Februar , und Donnerstag , den
18. Februar , abends 8.30 Uhr.

Gottesdienst für Schwerhörige.
Sonntag , den 14. Februar , nachm,

f U&r : Gottesdienst tn der Sakristei
^ . Ringkivche. VUar Gail vonDotzherm.

Kapelle des PanlincnstiftS.
Sonntag , vorm. 9.30 Uhr: Haupt-

gottesdiemt. Pfr . Christian. Vorm.
11 Uhr : Ktndergottesdienst. |

Katholische Kirche.
©unntos Quinquagesima . 14. Febr.

Pfarrkirche zum heil. Bonifatius.
Heil. Messen: 6, 7 Uhr. Mlitär-

Gittosdienst (hell Messe, Hirtenbrief ),
Kmdevgottesdienft (Amt), Hochamt
mit Hirtenbrief : 10 Uhr. Letzte heil
Messe: 1130 Uhr. Nachm. 2.15 Uhr:
Mrntenlehre mit Andacht. Abends
5 llhr : Kriegsandacht. — An den
a ^ " Eagen sind die heil. Messen um
n Jrtnb  9 ‘15  Uhr ; 7.15 Ubr
ftnb ©cbulmefien. — Montag , abends
9 Uhr - gestiftete Andacht nach der
Meinung des Altar -Vereins ; Mitt-

Kltstatholische Kirche.
Schihalbacker Str . 60.

. . Sonntag , den 14. Februar , vorm.
10 Uhr : Amt mit Predigt . (Pfarrer
Dr. Mülhaupt ans Bonn .)

W. Krimmel, Pfarrer.
Cvangel.-lutherischcr Gottesdienst.

Adelheidstraße 35.
Sonntag , 14. Februar (Estomihi),

vorm. 9.30 Uhr : Lesegottesdienst.
Evangelisch-lutherische Gemeinde

der selbständ evang.-luth. Kirche in
Preußen zugehörig). Rheinstr. 64.
Sonntag , den 14. Febr . (Estomihi),

vonmttags 10 Uhr : Predigtgottes-
2-enst. — Mittwoch, den 17. Februar,
abends 8.15 Uhr : Passionsandacht.

Vikar Fritze.
Ev.-Luther. Dreieinigkeits -Gemeinde.
;m der Krvpta der altkatbol. Kirche.

Eingang Schwalbacher Straße.
Sonntag den 14 Februar , vorm.

'OUbr:  Predigtgottesdlerrst . Vorm.
9.30 Uhr : Beichte.

Pfarrer Eikmeier.
Methodisten - Gemeinde,

"de  Dotzbeimer - u. Dreiweidenstraßc
I Immanuel -Kapelle,

n Februar , vorm.
0.45 Uhr : Predigt . Vorm. II Uhr:
^indergottesdienst . Abends 8 Uhr-
Predigt . — Dienstag u. Freitaa
abends 8.30 Uhr : Bibelsttmde

Prediger Bölkner.
Zionskapelle lBaptistenqemeinde),

Ad.erstraße 19.
^ Sonntag . den 14. Februar , vorm.
9.30 Uhr: Predigt . Prediger Fink-
Ludwiashasen . Vormittags ll Ubr-
Kindergottesdienft. Nachm. 4 Uhr-
Predigt Prediger Fink. — Mittwoch,
abends 8.30 Uhr : Ge5etMi,nde.

Prediger Urban.
Neu-ApostolischeGemeinde,

Oranienstraße 54.
o den 14. Februar , nachm.
3.30 Uhr : Hauiptgottesdienst. — Mitt¬
woch- den 17. Februar , abends 8.30
Uhr : Predigt.
Teutschkathol. (freirelig .) Gemeinde.

Sonntag , den 14. Februar , nachm.
5 Uhr : Evbaiming im Bürgersgg .-i
des Rathauses . Thema : 1. Korinther,
Kapitel 13. Prediger Rieber-Mainz.

SSpiEüMÄsaljqcsmi. gonfeiooMiD in SMkksWseii.Neu !!! Neu !!!

GeDilite ßeUörrte KaAlilen.
1 Pfd. 50 Pf . Prospekt gratis . Ver¬
sand nach auswärts 10 Pfd . 5 Mk.,
1 Fcldpostvak. Ananas 1 Mk., Aepfel,
Birnen , Trauben , Traubenrossncn,
Feigen. Kochäpfel 10 Pfd. 1.80, 1 Fl.
guter Rotwein 1 Mk. Obstladen
_25 Marktstraß e 25, S chönfeld.

Reflllll'lMMWWuMKof.
< Zchulqasie 4. Tel. 1420.

«£ ,:MMQtft
wozu einladet

_ _ H. Grönninger ._
Wirtschaft x. Kokomotivr,

Dotzheimer Straße 14«.
Heute Samstag:
Metzeliupvk,

Es ladet freundlichst ein
Willi. Schanss.

$ Dirigenten -, Gesang -, Klavier -, Kompos -, Orchesterhochschule,
Orgel, Harfe. Alle Fächer der Musik Freistellen für Bläser und

Bassisten. Eintritt Ostern, Oktober und jederzeit. ft»
Prospekt gratis . Hofkapellmeister Prof . Corbach. Gegr. 1888.

Tel. 1420.

Prima iS -Pf .-Zigarre
10» Stück 7 Mark.
Näb. Posen an. Äithetmstr . 18. 135

zmillki-Na- rlchleii1 1

Danksagung.
Schmerzerfüllt sagen wir

Allen, die an dem uns so
schwer betroffenen Verluste
meiner lieben Frau,

Eva Schutt,
so herzlichen Anteil nahmen,
innigsten Dank.

SB. Schuttu. Kinder.

Jagdverpacktuug.
Die Feld- und Waldjagd der Gemeinde Kürfeld (Rheinhessen), 7 km

von Bad Kreuznach, wird
Samstag , de« 2». Februar , «achmittags 2 Uhr,

auf weitere 9 Jahre an den Meistbietenden verpachtet.
Der Jagdbezirk ist ca. 1250 hg groß, wovon 200 hg Wald, Feld, gute

Hühner- und Hasenjagd, Wald hat besten Reh- und Fasanenbestand. Gute
Heger als Nachbarn. Wildschaden trägt die Gemeinde. Fürfeld ist Bahn¬
station. Nähere Auskunft erteilt unterzeichntes Bürgerrneisteramt.

«roßherzogl . Bürgermeisterei Fürfeld.
Jungk ._ F75

Ecke Kirchg. — Luisenstr.

Goldene
Woche!
Wer in dieser Woche

Werktags

10-«der 20-Mk.-Stncke
an die Kasse bringt und ein
Billett löst , erhält ein« ent¬

sprechende Anzahl von
—Freikarten . —
Heute Erstaufführung!

Grosser Abenteuer -Roman in 3 Akten.

Damenbesuch . Was Gott zusammenfugt.
Glänzende Humoreske . Ein treffliches Lebensbild.

cmdacbt(343). — Dienstag . Donners-
tag und Samstag , abends 6 Uhr
^" ^ ^ ESsandachten. — Am Ascher-
mit woch beginnt die heil. Fastenzeit.
Heil Messen: 6, 6.45 u. 715 Uhr;
a\ nz6* 89***** it^ rT^ c-tTlfeierliches Amt, um
"io Uhr ist Kindergottesdienst. Nach
iedex hell Messe und vor und noch

^erlichen Amt sowie währenddes Kindergottesdienstes wird das
Aschenkreuz ausgeteilt . — Beichtge-
legeî hett : Sonntag , rrwvgens von
6 an, <Sam $taia,  nachm . 4—7

o an Een Wochentagen
der Frühmesse; für Kriegsteil¬

nehmer und Verwundete zu jeder
gewünschten Jfett. — Am heutigen
©ontttofl tft Ewiges Gebet im St.
^osephs-Hosvital, am Dienstag im
Hofvm zum heil. Geist ; die Eröffnung
E Egens 6 Uhr, die Schlußandachtaoenos 6 uHr.

Maria -Hilf-Pfarrkirche.
Sonntag . Heil. Messen um 6.30 u.

|j S£ Petroleum überflüssig! -Ü
Empfehle Karbid-Tisch- und Wandlampen.
Schönes helles, weißes Licht. Billige Brennkosten. Vollkommen

ungefährlich. Lampen werden bei mir brennend vorgeführt.

Aug . Seel , Bahnhofstraße 6.

Wichtig für Jedermann ist mein diesjähriger

Inventur-Ausverkauf.

Tages -veranstaltungen.
T Aesln

Dredmt um 10 Uhr. Nachmittags
Uhr: Ehnftenlshre und Andacht.

6 Uhr : Andacht mrt Predigt für die
Grauen -Kongregation . 6 Uhr: Kriegs¬
andacht. — An den Wochentagensind
v°n letzt ab die Herl. Messen um 6.30,
s « Uhr, abends8 Uhr : Kriegsandacht. _ Am Diens.
tag ist m der Kavelle des Waisen-
baufes die Feier des Ewigen Gebetes:
morgens 6 Uhr: EvSffnnna. darrach
^ mn 9.15 Uhr daselbst hl. Mess? ;abmids 6 Uhr: Schlußandacht. — Am
Aschermittwoch ist um 8.46 Uhr seier-
lrches  Auch zugleich als Kindergottes-
^wt . Nach reder heil. Messe und vor
Beginn des Amtes wird das Aschen-
tteuz ausgeteilt . — Beichtgelegenheit-
S onntag , nwrgens von 6 Uhr an,
Samstag von 4—7 und nach 8 Uhr.

Dreifaltigkeits -Pfarrkirche.
6 Uhr: Frühmesse. 8 Uhr- üweite

* «-r Messe. 9 ^ r : KinderLtteLst(Herl. Messe mrt Prangt ). 10 Uhr:
Fasten-
ansten-

Ändacht um --— ^ ISO1-
gang des Krii
stnd di« heil. — „.uu, , u„n
9 Uhr ; Mittwoch u. Samstag 7 Uhr-
Sckwdneffe,  l «r Gutenbewg. und
Lorcherschule. Täglich abends 8 Uhr-
Kriegs -Andacht. , — Aschermittwoch,
8.45 Uhr rst ein Bußamt mit Er¬
teilung des Afchenkreu»es, z,
Kindergottesdenft ; abends 8
Fastenomdacht. — Freitag , 19
abends 8 Uhr, ist Fastenpredigt und
kurz« Andacht. — Beichtgelegenheit:
Samstag , früh von 6 Uhr an, SamS-

Scnuhwareti:rsnüs
Wer heute Stiefel kauft , hat jetzt nur die Hälfte als wie
vielleicht schon in einigen Wochen anzu legen . Heute bin
ich noch in der Lage , trotz grossen Ledermangels infolge
meines Riesenlagers Jedermann billig zu bedienen . Ich ver¬
kaufe , solange Vorrat , einige 100 Einzel- , Rest- und Muster¬
paare fast zur Hälfte des regulären Preises . 142

J. Drachmann,
Rlounacco 09 Hauptlager und Verkauf

im 1. Stock in  6 Räumen.
Verwendet

W i,Kreuz-Pfennig"
Marken W

auf Briefen, Karten usw.

m Hryaulpielr
Samstag , 13 Februar.

43. Vorstellung.
29. Vorstellung Abonnement C.

Carm«n.
Oper in 4 Akten von G. Bizet . Text

von H. Meilhac und L. Halevtz.
I Carmen . Frl . Sommer
IDon Jose, Sergeant. Herr Schubert
I Escamillo, Stierfechter Herr de Garmo

Zuniga , Leutnant . . . . Herr Eckard
Moralös, Sergeant Herr Frorath a. G.
Micasla , Bauernmädchen Frau Krämer
LillasPastiaLnh .einerSchenke Hr.Spietz
Dancairo > Herr v. Schenck
Remendadol^ ^ Eggler ^ ^Herr Haas
Frasquita >Zigeuer- . Frau Friedfeldt
Mercedes ! mädchen . . Frl . Gärtner
Ein Führer . Herr Baumann
Soldaten . Straßenjungen . Zigarren-
Arbeiterinnen . Zigeuner . Zigeune¬

rinnen . Schmuggler . Volk.
Ort und Zeit der Handlung:

Spanien 1820.
Der im 2. Akt vorkommende Tanz
wird ausgeführt von den ^ amen
Salzmann , Mondorf, Schneider I,
Witzel, Glaser I , Gläser II , Lewendel,

Nesserdorf und Weikerth.
Nach dem 1. und 3. Akte je 15 Min.

Pause.
Anfang 7 Uhr. Ende nach IOV4 Uhr

Wohnungs -Einrichtungen,
sowie jedes ciuzelue Möbel nach Anfertigung äußerst billig.

Anton Maurer , Bleichstratze 34.
aji iliiiillllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllim illü;

BESUCHSKARTEN
in jeder Ausstattung fertigt die L Schellenberg’sche

Hofbuchdruckerei, Wiesbaden
Kontore im „Tagblatthaus“, Langgasse 2i

Fernsprecher 6650/53

tag «ich nach 8

Kestdenr-Theater.
Samstag , 13. Februar.

Dutzendlarten u. Fünfzigerkartengültig.
Neu einstudiert:

Johannisfetter.
Schauspiel in 4 Akten von Hermann

Suderinann.
I Bogelreuter Guts¬

besitzer. . . Rud. Miltner -Schönau
Seine Frau . . arg. Lüder-Freiwald
Trude beider Tochter . . E sa Erler
Georg von Hartwig, Baumeister,

Bogelreuter 's Neffe.  Friedr . Beug
I Marikke, genannt Heimchen,

Pflegetochter im Vogel-
reuter 'schen Hause JdaRenatoa .G,

Die Weßkainene . . Rosel van Born
Hasste, Hilisprediger . Reinh. Hager
Plötz, Inspektor . . . . Willy • ieg'er
Die Mamsell . Minna Agte
Eine Dienstmagd . . . Paula Wolfert
Zeit der Handlung : Ende der neun¬
ziger Jahre — Ort der Handlung:
Das in Preußisch- Littauen gelegene

Gut Bogelreuters.
Nach dem 2. Akte findet die größere

Pause statt.
!Anfang 7 Uhr. Ende geg. 97 , Uhr.

Kurhaus zu Wiesbaden.
Samstag , 13. Februar.

Abonnements - Konzerte.
Städtisches Knrorchester.

Nachmittags 4 Ubr:
i^ itnng: Herr Hermann Ürner,

Kurkapellmeister.
Abends 8 Ohr:

I^ itnng: Herr Hermann Jimer,
Kurkapellmeister

Programme in der  gestrigen Abend-A.

I

Thalia-Theater
Kirchgasse 73. — Tel. 6137.

Heute Samstag:
Neues Programm.

Das Lötschenta ] (Naturaufn .).
Tragisches Wiedersehen

(Kl. Drama ).
Aul vielfachen Wnnseh:

Jisfa Kielsen
im dreiaktigen Schauspiel

Sie Kinder des
Generals.

Die Zeiten ändern sieh
(Komödie ).

Leo ist verschnupft (Humor .).

Neue Kriegsbilder.

JEteichsIialleii.
Versäume keiner, das großartig«

Programm anzusehen.
: Spezialitäten ersten Rauge ». :u
Alle acht Tage Programmwechsel.

Arm und Reich.
Lebensbild von H. Kalnberg.
Huckebein und Kompagnie.

Original-Schwank.
Sonntags 2 Vorstellungen. Ansg. 47*
u. 81/a Uhr. Die Dir. : Faul Heek« .

Heute von 6 Uhr ab : "

Konzert
Daumi-NrWer, $8nitU

tm

M - M
Mauritiusplatz.
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